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Nr. 96 


Australien vor seinem letzten Kampf 


Kalkutta ist für die Engländer praktisch schon jetzt verloren 


Berlin, 6. April 

Nach den beim Oberkommando der Wehr- 
macht vorliegenden Meldungen bereiten unsore 
Japanischen Verbündeten dem Feinde auf dom 
südaslatisch-Indischen Kriegsschauplatz Nieder- 
lage auf Niederlage. Große Telle Burmas sind 
in japanische Hand gefallen, Schon Jetzt sind 
die Japaner In der Lage, von Akyab aus, das 
nur noch eine Fiugstundo von Kalkutta, der 
größten Stadt und dem wirtschaftlichen Mittel- 
punkt Indiens, entfernt ist, die Soeverbindun- 
gen Im Indischen Ozean und Im Golf von Ben- 
galen wirksam zu kontrollieren und zu atören. 
Der Hafen von Kalkutta mit seinem Jahresum- 
schlag von mehr als sechs Millionen Netto-Re- 

ter-Tonnen, neben Aue. der bedeutendste 
Indions, ist praktisch für England bereits ver- 
loren. Ceylon legt, wie dor gestrige Grofa: 
grift der japanischen Marineluftwaffe auf Co- 
lombo und Trinkomali bewies, schon im un- 
mittelbaren Kampfbereich, 

Während die japanische Flotte den Indi- 
schen Ozean von Singapur, den Häfen Suma- 
tras,. Malakkas und Burmas aus in Kontrolle 
nimmt, rücken die Truppen des Tenno auf das 
wichtige burmesische Olgebiet und die altbur- 
mesische Hauptstadt Mandalay vor. Auf der 
gänzen Linie sind die Briten und die geschla- 
genen Hilfsvölker Tschiangkaischeks auf dem 
Rückzug. Dem japanischen Zangenangriff muß- 


ten sie ouch hier, genau wie vorher auf Ma- 
lakka und Java, weichen, 

Das burmesische Volk tritt den Briten mit 
offener Feindseligkeit gegenüber und bereitet 
ihnen Schwierigkeiten, wo es nur kann. So 
zerstörten burmesische Freiheltskämpfer stän- 
dig britische rückwärtige Verbindungen, darun- 
ter auch die einzige nach Mandalay führende 
Bahnlinie, die für den britischen Nachschub be- 
sonders wichtig Ist, Schon beginnt den Briten 
in Nordburma das Ol auszugehen. Ihre Kampf- 
flieger und Panzer können wegen Treibstoff- 
mangels nur noch In geringem Maße in die 
Kämpfe eingrelfen, 

Während so Indien, das Herz des britischen 
Reiches, von Tag zu Tag mehr in die Kampf- 
zone einbezogen wird, bereitet sich auch Au- 
atralien mit tleberhafter Ello auf neinon letzten 
Kampf vor. Den Japanern ist es, unterstützt 
durch die siegreiche Flotte und Kampiflieger, 
gelungen, auf der Australlen vorgelagerten 
Insel Neuguinea eine Anzahl fester Stützpunkte 
zu gewinnen, von denen aus sie die nordaustra- 
lischen Flugplätze, in erster Linie Port Dar- 
win, wirksam angreifen können. Die nord- 
australischen Gewässer, das Korallenmeer, die 
Torresstraße und das Alfuren-Moer, werden von 
der japanischen Flotte beherrscht, Auch die 
Luftherrschaft gehört ebenso wie in Burma 
eindeutig den Japanern. Die Uberlegenhelt in 


Explosionen und Brände auf der Insel Malta 


Vorstöße starker britischer Aufklärungskräfte.auf Mechili abgewiesen 


— Aus dem Führerhwuptquartier, 6. April 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Ostfront schelterlen mehrere ört- 
liche Angrifte der Sowjets. 

Bei einem eigenen Angriff im mittleren 
Frontabschnitt wurde der Feind in mehrlägl- 
gen Kämpfen aus 60 Ortschaften geworlen, Er 
verlor hierbei außer Hunderten von Gefange- 
nen und Toten 47 Geschütze, 27 Granatwerfer, 
132 Maschinengewehre und zahlreiche Hand- 
deuerwalfen, 

‘Am gestrigen Tage wurden an der Osttront 
46 feindliche Flugzeuge in Luftkämpfen abge- 
schossen oder am Boden zerstört, Zwei elgene 
Flugzeuge gingen verloren. 

Erfolgreiche Nachtangrilfe der Luftwalle 
richteten sich gegen Anlagen der sowjetischen 
Flugzeugrüstungsindustrioe in Rybinsk sowie 
‚gegen militärische Ziele in Moska 

‘ In Nordafrika erneute Vorstöße starker bri- 
Mischer Aufklärungskräfte auf Mechili abgewie- 
son, Die Eisenbahnstrecke Alexandrla—Marsa 
Matrük wurde an mehreren Stellen durch Bom- 
bentreffer unterbrochen. 

Rollende Angriffe döutscher Kampi- und 
NNSRLILBOSENSERRGG richteten sich gogon mili- 
tärische Anlagen der Insel Malta. In den 
Staatswerilen, In Haten- und Dockanlagen, Ka- 
sernen, Breunstofflagern und Versorgungsbe- 
trieben wurden Volltreffer mit nachfolgenden 
Explosionen und Bränden beobachtet. Durch 
Bombenwurf wurde ein leichter britischer 
Kreuzer im Dock, ein Handelsschiff und eln 
Hafentanker beschädigt. An der englischen 
Südküste bombardierten deutsche Kampfflug- 
zeuge ein für die Versorgung wichtiges Indu- 
strlewerk. 

Britische Bomber griffen in der letzten 
Nacht Wohnvlertel verschiedener Orto In West- 
deutschland an, vor allem in der Stadt Bonn, 


"Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten 


und Verletzten. Milltärischer oder wehrwirt- 

schaftlicher Schaden entstand nicht, Dagegen 

wurde elne Anzahl Öffentlicher Gebäude mit 

zum Teil hohen kulturellen Werten durch Bom- 

benwurf beschädigt. Flakartlllerle und Nacht- 

WE schossen fünf der angrelfenden Bom- 
r ab, 


Großer Lufterfolg im Osten 
Aus dom Führerhauptquartier, 5. April 

Das Oberkommando dor Wehrmacht gibt 
bekannt; 

Im südlichen und mittleren Abschnitt der 
Ostfront wurden vereinzelte Vorstöße des 
Feludes abgewiesen. 

Bel der Säuberung des rückwärtigen Geble- 
tos im mittleren Frontabschnitt wurde eine 
Gruppe von 3000 Partisanen vernichtet, 

Starke Kampi, Sturzkampf- und Jagdilie- 
gerverbände unterstützten wirkungsvoll die 
Kämpfe des Heeres Im Nordabschnlit, Die 
So! 's erlitten empfindliche Verluste an 
Menschen und Material In Luftkümpfen und 
durch Flakartilterle wurden 47 feindliche Flug- 
seugo bei einem eigenen Verlust abgeschos- 
sen. 


Verbände der gleichen Lüfflotte grillen die 
Reste der sowjetischen Ostseoflotte in den Hä- 
fen von Leningrad und Kronstadt an. Zwei 
Schlachtschiffe und zwei schwere Kreuzer or- 
hielten Bombentreifer schweren und schwer- 
sten Kalibers, Die Beschädigung eines Minen- 
kreuzers ist wahrscheinlich, 

Schwersie Artillerie des Heeres unterstützte 
die Angriite der Luftwaffe durch Bekämpfung 
teindlicher Flakbatterlen, 

Im Raum der Fischerhalbinsel und an der 

Murman- Küste  versenkten Kampfliugzeuge 
durch Bombenabwurt ein Handelsschiif von 
1200 BRT. und beschädigten fünf weitere 
schwer, 
„a dn Nordafrika wurde eln Vorstoß britischer 
Aufklärungskräfte abgewlesen, Flugplätze und 
Kraftfahrzeugkolonnen In der Marmarlica wure 
den mit guter Wirkung bombardiert. 

Die Angriffe auf militärische Ziele und die 
Hafenanlagen in La Valetta sowle britische 
Flugplätze der Insel Malta wurden bei Tag 
und Nacht mit starker Wirkung fortgesetzt, 
Ein im Dock liegender britischer Kreuzer 
wurde durch Bomben getroffen, 

An der englischen Südwestküste bombar- 
dierten deutsche Kampfllugzeuge ein Werk der 
britischen Flugrüstungsindustrio, 

Aus einem britischen Bomberverband, der 
am gestrigen Nachmittag unter starkem Jagd- 
schutz in die besetzten Westgeblete einzuflle- 
gen versuchte, wurden durch deutsche Jäger 


und Flakartillerie 14 Flugzeuge ohne elgeno- 


Verluste abgeschossen. 

Ein Jagdgeschwader unter der Pührung sel- 
nes Kommodore Major Trautloft errang am ge- 
strigen Tage den 2000, Luftslog. 


der Luft und zur Seo vom Nordwest-Pazilik 
bis hinunter zum Indischen Ozean, In elnom 
Raum von mehr als 0000 Kilometer, wurde so 
zur Grundlage der großen Erfolge der japani- 
schen Wehrmacht, unter deren Schlägen das 
Gefüge des Britischen Reiches Immer heftiger 
wankt, 


Stimmung wegen Indien gedrückt 
Drahlmeldung unseres Ma,-Berichterstatlers 
Stockholm, 7. April 


Als am Sonnabend die Besprechungen Wa- 
vells mit Nehru und Azad bekannt wurden, 
stiog in London das Stimmungsbarometer wfe- 
der ein wenig höher. Der dortige Korrespon- 
dent von „Altontldningen" mußte demgegen- 
über heute mitteilen, dad man sich offenbar 
doch geirrt habe; denn allem Anschein nach 
selen im Gegenteil die Chancen nach der Un- 
terredung mit Wavell noch geringer ge- 
worden. Der Kongreß scheine über das Ergeb- 
nis enttäuscht zu sein, Der Korrespondent gibt 
dann ein Gerücht wieder, das gegenwärtig In 
Neu-Delhi kursiert, wonach Wavell Vizekönig 
und ein Inder Verteidigungsminister werden 
sollen, Wichtiger als diese Kombination, die 
wie so viele andere sich um die Frage des 
Kompromisses in der Verteidigungsfrage dreht, 
ist eine andere, wonach der Kongreß zwar an 
einem mit einem: Inder besetzten Verteidi- 
gungsministerium festhalte, aber zu einer stra- 
teglschen Oberleitung In britischen 
Händen bereit sel. 


Die Provokation von Mainila 
t - _ Helsinki, 6, April 


Neue Beweise: für die Provokation, die Mo- 
lotow im Winterkrieg zum direkten Uberfall 
auf Finnland zum Anlaß nahm — die soge- 
nannten „sieben Schüsse auf Mainila" —, sind 
jetzt durch sowjetische Gefangene beigebracht 
worden, die Augenzeugen jenes Vorfalles 
waren, x 

Molotow überreichte dem finnischen. Ge- 
sandten ‘damals eine, Note; in der Moskau schärf- 
sten Protest gegen die angeblich von finnischer 
Seite, erfolgte Beschießung der Grenzwachsta- 
Hon von Mainila erhob, wobei drei Grenzsol- 
daten und ein Unteroffizier getötet sowie zwei 
weitere Militärpersonen verletzt wurden. 

Wie die Gefangenen jetzt aussagen, wurden 
diese Schüsse auf: Mainila tatsächlich abgege- 
ben, wobel auch die angeführten Opfer zu be 
klagen ‘waren, Jedoch von einer sowjetischen 
Batterie, 

Die Beschleßung war peinlichst genau vor- 
bereitet, um eine Handhabe für den Angriff aut 
Finnland zu konstruleren. Der verantwortliche 
Kommissar bemühte sich dann, mit Hilfe sel- 
ner Politriks bei den Truppentellen den An- 
schein zu erwecken, als sel die Grenzvor- 
letzung von finnischer Seite erfolgt, Doch hätte, 
wie die Gefangenen aussagen, jeder Soldat ganz 
genau gewußt, daß dieser Vorfall von einer 
olgenen Batterie inszeniert ‚worden war und 
finnische Artillerie überhaupt nicht In Reich- 
weite lag, 

Bereits früher haben sowjetische Gefangene 
den Vorgang geschildert, Doch wurden ihre 
Namen, wie auch jetzt, mit Rücksicht auf’ihre 
Angehörigen nicht bekanntgegeben, 


Indiens Kampf um seine Freiheit 


Ein Verfechter fûr das nationale Indien hält an die Bevölkerung cines Indischen Dorfes eine Ansprache 


und klärt sle über die politischen Tagesfragen auf, 
, fern Indiens, beobachten ‘können, wo die..Hofinung auf Befreiung vom britischen Joch Immer 


wird, 


Solche Bilder wird man auch heute in vielen Dör- 


größer 
(Scherl, Zander-Mültiplex-K.) 


Aufbruch in Griechenland 


Von unserem Nahost-Vertreter Dr. Hains Mundhenke 


Auch in Griechenland war der Winter 
in diesem Jahre besonders hart und behauptete 
überaus lange sein Feld. Nur langsam ist der 
Frühling in das Land gezogen. So wie allo 
Mittelmeervölker lieben auch die Griechen 
nur Sonne und Wärme, und es ist sehr bezeich- 
nend für ihren Charakter und ihr Tempera- 
ment, daß sich fast alle wichtigen Begeben- 
heiten im Ablauf der wechselvollen Geschichte 
dieses Volkes im Umbruch von der kalten zur 
warmen Jahreszeit vollzogen haben. Der letzte 
Winter lastete außerordentlich schwor auf 
diesem Lande, das eine kleine Clique von ge- 
wissenlosen Politikern aus rein egoistischen 
Motiven in den Abgrund stürzte, Die Not 
dieser vom Schicksal so schwer göprüften 
Nation wäre zweifellos noch größer gewesen, 
hätten nicht die Achsenmächte helfend einge 
griffen, 

Die Spuren dieses Krieges haben 
sich am sichtbarsten im Antlitz Athens eln- 
gegraben. Das heutige Athen ist nicht mehr 
die Metropole alnes einstmals im Welthandel 
eine führende Rolle spielenden Volkes, Nur 
selten läuft ein Handelsschiff im Piräus ein. 
Wer kennt und zählt die Namen der griachi- 
schen Schiffe, die heute auf dem Meerboden 
liegen! Aber Großbritannien kümmerte sich 
nicht im geringsten darum, Im Gegenteil, statt 
den Griechen aus Dankbarkeit für ihre Unter- 
stützung ihr Los zu erleichtern, raubten die 
Briten auch noch den letzten Rest der grie- 
chischen Flotte. Dieser Gewaltakt wirkte auf 
das griechische Volk wie ein Keulenschlag, 
und die darauf folgende Ernüchterung über 
den sonst stets bevorzugten und gelobten eng- 
lischen Geschäftsfreund war schmerzvoll, abar 
zugleich auch heilsam; heilsam insofern, als 
in Griechenland wieder langsam der Sinn für 
die Wirklichkeit erweckt wurde, und der 
bisher für alle Dinge ausschlaggebende kom- 
merzielle Standpunkt rein nationalen Erwäd- 
‚gungen weichen ‚mußte, Konhte man Athen 
vor dem Einbruch der von London heraufbe- 
schworenen Katastrophe mit einer impulsiven 
und lebenshungrigen Frau vergleichen, 30 
macht die Stadt heute einen müden resignier- 
ten Eindruck. Die Sorge und das tägliche Brot 
hat. viele Runzeln in ihr Antlitz geprägt. Am 
meisten rächt sich jetzt die verantwortungs- 
lose ‚Gleichgültigkeit der früheren Machtha- 
ber gegenüber den tatsächlichen Bedürfnissen 
und der eigenen wirtschaftlichen Leistungs- 
fähigkeit des Landes auf dem Gebiete der 
Ernährung. Pflicht der ehemaligen Staatsfüh- 
rung wäre es gewesen, schon in den Zeiten, In 
denen düstere Gewitterwolken am politischen 
Himmel Europas heraufzogen, alle Kräfte da- 
für einzusetzen, um die Ernährung des Volkes 
im Rahmen des Möglichen zu gewährleisten. 
Heute gilt es, die Versäumnisse einer allein 
in Illusionen lebenden Epoche unter erschwer- 
ten Bedingungen nachzuholen, und es werden 
noch viele Jahre vergehen, ehe In Griechen- 
land alle Auswüchse und Schäden des libera- 
listischen Systems beseitigt sind, 


Die Folgen der Kurzsichtigkeit der früheren 
Regierungen mußten in der augenblicklichen 
Notzelt um so krassor zutage treten, als der 
pllzartig aus dem Boden schleßende Schwarz- 
handel mit seiner raffinierten Spürnase es ver- 
stand, sich sofort dor wenigen Vorräte, die die 
Kriegsgeschehnisse noch übriggelassen hat- 
hen, zu bemächtigen. Man könnte mit Leich- 
tigkeit Hunderte von Beispielen dafür anfüh- 
reu, mit welcher Skrüpellosigkelt diese Schma- 
rotzer am Volkskörper den Halßhunger der 
Bevölkerung nach Waren aller Art aukzu- 
nutzen wußten, indem sie einerseits rück- 
sIchtslos die Preise von Tag zu Tag sprung- 
artig stelgerten und andorerseits die Güte der 
Waren ständig verschlechterten. Eines der 
typischsten Beispiele für diese Methode, die 
zwangsläufig In. erschreckendam Mafe auch 
das Bettelunwesen förderte, lieferte die Tat- 
sacha, daß sich Athen viele Wochen hindurch 
in einem wahren „Kuchen-Taumel” befand. 
Überall, auf der Straße, in den Restaurants, 
auf Jen Bahnhöfen, in den Geschäften, gleich, 
ob es sich um Friseurläden, Apotheken oder 
Schlächterelen handelte, — würden vielfach 
von schmierigen und zerlumpten Krämern Ku- 
chen und Süßigkeiten angeboten, Wer irgend- 
wie Geld hatte, fiel dioser Anpreisung zum 
Opfer, In Wirklichkeit handelte es sich hier- 
bei um einen ganz plumpen Schwindel, In 
klarer Erkenntnis der bekannten Sucht dor 
Athener nach Süßigkeiten, fabrizierten geris- 
sene Geschäftemscher aus minderwertigen 
Rohstoffen unter Zusatz von allerlei gesund- 
heitsschädlichen und ekelerregenden Füllstof- 
fen, doch für das Aug® gut aufgemachte Er- 
zeugnisse, von denen man sagen kann, daß 
ihre Benennung mit dem ehrlichen Namen 
„Kuchen” für diesen‘ eine grobe NN 
darstellt. Kein Wunder, daß die massenhafte 
Vertilgung dieser magenfüllenden „Nahrungs- 
mittel” In weiten Kreisen der Bevölkerung 
ernste gesundheitliche Störungen hervorrlef, 

Im Kampf gegen den Schleichhandel, 
der sich wie eine Pläge ‘Über das ganze Land 


BUT 


Wir bemerken am Rande 


Die Fraize. Bin Ackerpllug In einem Schaufen- 
der Garantio ster macht immer eine unglückliche 

Figur, denn so ein londwistschalt- 
liches Gerät Ist kein Schauobjekt, sondern ein Zel- 
chen bäuerlicher Arbeit. An Ihm muß die Scholle 
‚kleben, er muß in der Rurche alecken, Und wirklich, 
wir sahen elnen solchen Pllug in einem Litzmann- 
stödler Schaufenster einer einschlägigen Pirma, und 
bekamen eineh Eindruck davon, wie schlecht sich 
solch ein Ackerpllug zur Schaustellung eignet, be- 
sonders wenn er der recht Iragqwürdigen englischen 
Herkunft tst. Ja, in diesem zweitelhalten Schaustück 
glotzte uns geradezu die Pratze englischer Garantie, 
die auch dem verllossenen Polen gegeben wurde, 
mit Ihrer ganzen Frechheit und Niederträchtigkelt 
an, Die Pliugschar dieses Ackergeräles trägt näm- 
lich die echt englische Aufschrilt „Armour stool 
warranted" (Garantiert Wallenstahl). Ja, die Herren 
Engländer, die bisher alle Ihre Hillavölker für sich 
verbluten und dann elendiglich im Stich Heben, Ie- 
darien Ihnen zur Krleglührung weder Menschen noch 
Kriegsmaterlal, Dafür aber witterte Ihr trauriger 
Krömergelat ein fetten Geschäft und verkaufte Ihnen 
#ür Geld und gute Worte billigere, harmlosere Dinge, 
natürlich zu anderen Lasten, Und dann bepinse 
man zum Hohn die nicht eingelöste Garantie Ihrer 
‚paplernen Hillsversprechen noch mit so hoch tönen 
den Worten wie: „Garantlert Wallenstahl!" Wia beim 
Juden Ist auch beim Tommy letzten Hndes allos ein 
Genchält, Wor von dem garantierten Waltenstahl 
Mest, muß unwillkürlich an den einstigen großen 
„Made-in-Germany“-Rummel, den die periiden Bri- 
fen anfingen, um alch damit die böse deutsche Kon- 
kurrens vom Hale zu halten, denken, „Made In 
Germany“ bedeutet bekanntlich nichts anderen ala 
den Urhebervermerk „Hergestellt in Deutschland“, 
Hhrlon, wie die ewig alegreichen Räckzügler nun 
einmal sind, verzlerien so die Engländer Ihre eigenen 
Waren mit fremden Federn und— wurden ale beuser 
los. Doch jener Ackerpllug mit der zwellelhaften 
Wallengarantio wird dem perliden Alblon nlchta 
einbringen, sondern wie ein Bumerang gegen ea zu- 
tackiliepen und son deutschen, Dianat arbeton, Doch 
vielleicht sollte man ihn ruhig im Schaufenster 
stehen lassen nach der bekannten Parole „ 
‚hängen!“, damit di 
minderwerligen Hillsversprech 
‚dem anderen gab, als Museum, 
zecht Inslere englische Krlogs; 


legte, hat nunmehr die Regierung energische 
Maßnahmen ergriffen. Aber die Not macht er- 
finderisch, und der Hunger läßt sich nicht al- 
lein durch papierne Verordnungen besiegen. 
Infolgedessen sah sich die Regierung gleichzel- 
tig voranlaßt, große öffentliche Volksspeisun- 
jen einzurichten und Stadtkinder der ärmsten 
olksschichten aufs Land zu schicken. Trotz- 
dem reichten diese Aktionen nicht aus, die Le- 
bensverhältnisse wieder erträglich zu gestalten, 
Die Wurzel allen Ubels liegt tiefer. Die grie- 
chische Ernährungsbasis beruhte bis zum Ein- 
tritt der Katastrophe überwiegend auf der Eln- 
fuhr ausländischer Nahrungsmittel, und daher 
dachte man viel zu wenig an die intensive 
Pilege des heimatlichen Bodens und die Aus- 
nutzung der Meeresschätze. Heute ist die Mo- 
bilisieruing aller landwirtschaftlichen Kräfte 
das oberste Gebot der Stunde, und ein sichtba- 
res Zeichen für die Aktivität in der Durchfüh- 
rung dieser Bestrebungen ist die Umwandlung 
der Grünflächen und Parkanlagen in Gemüse- 
görten. Viele Athener werden bestimmt das 
Verschwinden dieser e'nst dem kargen Fels- 
boden abgerungenen Ozon spendenden und das 
Auge erfreuenden Kunstgärten bedauern. Aber 
die Unerbittlichkeit der Zeit kann auf derartige 
Regungen kelne Rücksicht nehmen. 

Harte Eingriffe mußten sich die Athe- 
ner auch auf dem Gebiete des Stadtver- 
kehrs gefallen lassen. Im Hinblick auf die 
weiten Entfernungen dieser Millionenstadt 
wurde besonderer Wert auf Schnelligkeit und 
Bequemlichkeit gelegt. Der Verzicht auf diese 
Annehmlichkeiten war durch die Kohlenkrise 
bedingt, Auch dieser Zustand muß ebenfalls 
auf das Konto der Engländer gebucht werden, 
denn auch in Griechenland unterließen sie es 
wie bei allen ihren stets „slegreichen” Rückzü- 
gen nicht, &lle Beförderungsmittel entweder 
mitzunehmen oder zu zerstören. Wenn sich 
heute die Verkehrsverhältnisse wieder langsam 
bessern, dann Ist dies dor sofort von den 
Achsenmächten planmäßig in Angriff genom- 
menen Wiederaufbauarbeit zu verdanken. 

Die bisher von Deutschland und Itallen 
vollbrachten Leistungen haben dem griechi- 
schen Volke sinnfällig vor Augen geführt, daß 
der heutige Krieg, den die Plutokraten der Walt 
aufgezwungen haben, von den an sich friedlie- 
benden Achsenmächten zum Anlaß genommen 


m m 


Indien für die Inder durch japanische Unterstützung 


Japan ist entschlossen, die militärischen Stützpunkte Englands mit allen Machtmitteln in Indien anzugreifen 


Tokio, 6. April (Ostasiendienst des DNB.) 
Ministerpräsident Tojo erließ im Zusam- 
menhang mit dem Luftangriff auf Colombo am 
Montagnachmittag elne Erklärung, in der er 
darauf hinwies, daß Japan keinerlei feindse- 
lige Gefühle gegen das Indische Volk hege. 
Japan sel jedoch entschlossen, England und 
seine militärischen Stützpunkte In Indien an- 
zugreifen und den englischen Einfluß zu be- 
seitigen, Deshalb sei auch ‘tür das, Indische 
Volk nunmehr die Zeit gekommen, Indien für 
die Inder zurückzugewinnen, Er hoffe, so 
schloß Tojo, daß das Indische Volk sich nicht 
wieder von englischen Versprechungen beein- 
lussen lassen werde, 
Aus Washington wird berichtet, daß politi- 


sche Kreise in Washington hinsichtlich des In- ~ 


dienproblems erklären, die USA. würden bereit 
sein, den indischen Führern die Versprechung 
abzugeben, daß die USA. die Indische Frel- 
heitsbewegung unterstützen würde, so wie sie 
es im Laufe des vorigen Krieges im Falle Ir- 
land taten, 

Einem notorischen Kriegsverbrecher wie 
Roosevelt werden solche Sirenengesänge we- 
nig nützen, zumal von Washington aus der 
größte Betrug der Weltgeschichte inszeniert 
warde, Ein schwaches Deutschland leß sich 
von einem mit 14 Punkten winkenden amerikas 
nischen Präsidenten einfangen. Indien wird 
sich bedanken, das Opfer eines gleichen Wort- 
bruchs zu werden, 

Im Gewande eines diplomatischen Vermitt- 
lers ist Louis Johnson, der Sendbote Roose- 


velts, wie bereits gemeldet wurde, in Indien 
eingetroffen, Daß dieser Agent des Haupt- 
kriegsschuldigen Roosevelt den Auftrag hat, 
den Kriegsbrand auch über Indien auszudeh- 
nen, das hat die amerikanische Zeitung „New 
York Sun“ in ihrer Ungeduld über die stocken- 
den Verhandlungen jetzt enthüllt, Die ameri- 
kanische Zeitung schreibt nämlich wörtlich: 
„Wenn die USA. zu der Überzeugung gelan- 
gen, daß sich das indische Spiel zum Vorteil 
der Japaner auswirkt, werden sle zum Schutz 
ihrer Interessen einschreiten, ohne die gering- 
sie Rücksicht auf das sentimentale Geschwätz 
zu nehmen, dessen man sich seit einem Viertel- 
Jahrhundert in bezug auf Indien befleißigt hat, 
"Wenn Gandhi ein Pazifist sein will, so mag er 
es bleiben, Der nächste Kriegsschauplatz wird 
trotzdem Indien sein.” 

Das große Indische Volk hört jetzt auf der 
einen Seite die Drohungen und Beleidigungen 
der kulturlosen Zeitungen des Kriegsbrand- 
stifters Roosevelt, es hört das betrügerische 
Geflüster des Londoner Sendboten Cripps, es 
hört den Kanonendonner des Weltkrieges zur 
Befreiung von der anglo-amerikanischen Aus- 
beutung, den die Drelerpaktmächte führen, 
und es hört die Stimme seines Freiheitsführers 
Subhas Chandra Bose! ‘Kann es zweifelhaft 
sein, was. Indien wählen wird: den Krieg, den 
Roosevelt bringt, oder die Freihelt, die Bose 
fordert? 

Reuter meldet aus Sydney, daß die Japaner 
noch mehrere Landungen auf den Salomon- 
Inseln unternommen und u, a. auf der Insel 


Die Sowjets aus 69 Ortschaften geworfen 


Verzweifelte bolschewistische Massenangriffe im mittleren Frontabschnitt 


Berlin, 6. April 


Zu den Kämpfen im mittleren Abschnitt der 
Ostfront teilt das Oberkommando der Wehr- 
macht mit: Im Laufe des 5. April führten dio 
Bolschewisten sieben, von mehrstündigem 
Trommelfeuer unterstützte Angriffe gegen die 
Stellungen einer deutschen Infanterledivision 
durch, Im zusammengefäßten Feuer der deut- 
schen Truppen brachen die Angriffe völlig In 
sich zusammen. Während es auf deutscher 
Selte nur drel Leichtverwundete gab, ließ der 
Feind 600 Tote vor der Hauptkampflinie zurück, 

Nach starker Artillerlevorbereitung und un- 
terstützt durch zahlreiche Panzer griffen die 
Bolschewisten in einem. anderen Abschnitt In 
sechs aufeinanderfolgenden Wellen die deut- 
schen Stellungen an. Auch hier wurden die 
feindlichen Angriffe unter schweren Verlusten 
für die Bolschewisten abgewiesen. Lediglich 
an einer Stelle konnte der Feind vorüber- 
gehend in die deutschen Linien einbrechen, 
wurde aber im Gegenstoß durch Truppen einer 
deutschen motorisierten Infanterle-Division, die 
gleichzeitig von Panzern, Sturzkampf- und 
Schlachtfliegern musterhaft unterstützt wur- 
den, im Gegenstoß zurückgeworfen. Nach Ab- 
schluß der Kämpfe war die ursprüngliche deut- 
sche Hauptkampflinie wieder fest in deutscher 
Hand. 


Wie bereits im Wehrmachtbericht gemeldet, 
wurde der Gegner in mehrlägigem Ringen aus 
59 Ortschaften vertrieben. ' Zahlreiches Kriegs- 
materlal, Hunderte von Toten, sowie die Art 
und die Höhe der Beute lassen«darauf schlie- 
ßen, daß die Bolschewisten durch den Außerst 
starken deutschen Druck überstürzt zurück- 


gehen mußten. An einer Stelle dieses Gefechts- 
abschnittes drangen deutsche Infanteristen in 
ein stark befestigten Waldgelände ein und 
brachen den Widerstand des sich hartnäckig 
wehrenden Felndes, Die Verluste der Bolsche- 
wisten waren auch hier besonders hoch, 
Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten am 
5. April mit guter Wirkung das Flugzeug- 
werk Rybinsk, Trotz heftiger Flakabwehr, 
die das Werkgelände mit einem Sperrgürtel 
umgab, stießen die deutschen Kampfflugzeuge 
unbelrrt zu dem befohlenen Ziel vor und be- 
legten die Fabrikanlagen dieses großen bol- 
schewistischen Flugzeugmotorenwerkes mit 


Bomben aller Kaliber, Die Einschläge mehrerer : 


1000-Kilo-Bomben richteten große Zerstörungen 
an. Eine größere Zahl von 500-Kilo-Bomben 
explodierte zwischen Montagehallen und Ma- 
terialschuppen, Das schon früher durch mehrere 
deutsche Bombenangriffe erheblich in Mitlel- 
denschaft gezogene Flugzeugmotorenwerk Ry- 
binsk hat durch diesen neuen deutschen An- 
griff einen weiteren Produktionsausfall @r- 
litten, 

Zur Unterstützung der Erdtruppen griffen 
gestern auch im Kampfgeblet des Ilmensees 
wiederum deutsche Kampfflugzeuge bolsche- 
wistische Trüppenbereitstellungen und Panzer- 
ansammlungen mit guter Wirkung an und zer- 
störten durch Volltreffer 18 Panzerkampf- 
wagen und beschädigten acht weitere Panzer. 
Kühn geführte Luftangriffe brachten mehrere 
feindliche Batterlestellungen an entscheidenden 
Abschnitten zum Schweigen, Die Angriffe der 
Sowjets wurden durch den Ausfall der Panzer- 
kampfwagen und der feindlichen Artillerie 
zum Scheitern gebracht, 


m 


wurde, Wegbereiter einer neuen Zeit zu 
Das griechische Volk, das bisher stets an der 
Peripherie Europas gelebt hat und als Handels- 
nation vor allen Dingen International dachte, 
erkennt heute immer mehr die Notwendigkeit, 
sich aus den Gedankengängen einer absinken- 
den Epoche zu lösen und sich auf seine Mis- 
sion als Glied des neuen Eu Topas vor- 
zubereiten, Dieser geistige Umbruch kann 
sich natürlich noch nicht von heute auf 
morgen vollziehen. Die große Masse des Vol- 
kos war zudem vom harten Existenzkampf um 
das tägliche Brot Immer so stark in Anspruch 
genommen, daß es sich eigentlich nie von elner 


höheren Warte aus mit den naturgegebenen 
Aufgaben Griechenlands als europäischer Staat 
befassen konnte, So ist es auch zu erklären, 
daß die dünne Oberschicht fast ungehindert die 
wahren nationalen Interessen des Landes ihrer 
kommerziellen Gier nach Dollars und Pfunden 
opfern konnte, Je schneller es der griechischen 
Reglerung gelingt, das Volk mit der Ideologie 
des neuen Europas vertraut zu machen, um so 
günstiger sind die Aussichten Griechenlands 
für die Zukunft. Von diesem Standpunkt aus 
beurteilt steht Griechenland In diesem Frühjahr 
zweifellos an einem der entscheldensten Wendo- 
punkte seiner Geschichte, 


Bougainville im Norden festen Fuß gefaßt 
haben. Die Landungen seien offenbar durch 
Zerstörer bewerkstelligt worden, 


Landung der Japaner in Akyab 

Bangkok, 6. April 
Der japanische Vormarsch in Burma geht 
weiter, Der Gegner hat unter starkem japas 
nischem Druck jetzt auch seine Stellungen bei 
Prome im Irawadi-Tal aufgeben müssen und 
befindet sich auf dem Rückzug nach Norden, 
Das Olgebiet von Ober-Burma, nächst Tri- 
nidad das wichtigste Ölzentrum des Britischen 
Reiches, ist damit in unmittelbare Frontnähe 
gerückt, Die Olförderung mußte von den Bri- 
ten schon vor einiger Zeit eingestellt werden, 
Nach dem Verlust der indonesischen Dlfelder 
bedeutet jetzt der Fortfall der burmesischen 
Olproduktion einen neuen schweren Schlag 
für die britische Treibstoffversorgung In Asien, 


Uberraschend erfolgte, wie von Japanischer 
Selte jetzt mitgetellt wird, in Akyab elne Lan- 
dung der Japaner, Sie konnte mit großem Er- 
dolg durchgeführt werden. Die Japaner ver- 
broltern zur Zelt Ihre Landungsbas 

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Mon- 
tag um 16 Uhr laut Domel bekannt, daß Luft- 
streitkräfte der Japanischen Marine Colombo, 
den britischen Militärstützpunkt in Indien, seit 
Sonntag starken Angriifen unterworfen haben, 
wobel schwere Schäden angerichtet wurde; 
In dem Kommunlqu6 wird gesagt, daß sich dl 
Japanischen Angriffe gegen feindliche Kriegs- 
chifle, Handelsschilfe und Einrichtungen der 
Luftwalfe sowie gegen die hauptsächlichsten 
militärischen Einrichtungen im Gebiet von 
Colombo richteten. 


Weitere 22 Sowjets abgeschossen 

Berlin, 6, April 
Im Laufe des 5, April kam es im nördlichen 
Frontabschnitt zu schweren Luftkämpfen, Bol- 
schawistische Jagdflugzeuge, die unsere Kampf- 
und Sturzkampfverbände von ihren Zielen ab- 
zudrängen versuchten, wurden von deutschen 
Jägern, die die Kampfverbände begleiteten, 
gestellt und zu Luftkämpfen über den vorder- 
sten Linien gezwungen, Die deutschen Jäger 
schossen dabei nach bisherigen Meldungen 22 

Feindflugzeuge ab, 


Ritterkreuzträger Arpke gefallen 
Berlin, 5, April 


Der Träger des Ritterkreuzes des Eisernen 
Kreuzes, Leutnant Arpke,Zuglührer in einem 
Sturm-Regiment, hat in Erfüllung seines vor- 
bildlichen Soldatenlebens in den Kämpfen an 
der Ostfront den Heldentod gofunden. 

Leutnant Hellmuth Arpke wurde am 20. 
März 1917 in Graudenz geboren, meldete sich 
frühzeitig zur Luftwaffe und gehörte einem 
Fallschirmjägerregiment an, Er wurde am 13, 
Mai 1940 als Feldwebel wegen seiner hervor- 
zagenden Tapferkeit bei dom Fallachirmuntor- 
AA am Albert-Kanal mit dem Ritterkreuz" 
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet, Bei den 
Abwehrkämpfen an der Ostfront wurde er 
schwer verwundet und ist seinen Verletzungen 
erlegen, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer empling In selnom Hauptquartier den 
rumänischen Generalatabachel, General Stellea, ‚der 
sich auf einer Deutschländrelse belindet, 

Reichsminister Dr. Goebbels hat dem Bildnis- 
maler Prolessor Walter Petersen In Düsseldorl zur 
Vollendung seines 80, Lebensjahres die herslichaten 
Glückwänsche übermittelt, 

Wie dan schwedische Auswärtige Amt mitteilt, 
hat der schwedische Gesandte In Kujbyschew on- 
läßlich des Bombenobwurles bei Haparanda am 
2. April Instruktionen erhalten, bel der Sowjetregle- 
rung seltena der schwedischen Reglerung Prolest 
einzulegen und anhelmzustellen, daß Vorkehrungen 
elrollen werden, um eine Wiederholung des Vor- 
alles zu verhindern, " 
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Der unsichtbare Gegner 
10) 


Roman von H. G Hansen 


Er wollte sich damit jedoch nicht zufrie- 
den geben. „Können Sie mir wenigstens den 
Grund nennen, der Sie veranlaßt, einen ge- 
meinen Verbrechen zu decken?" 

„Herr Grote." Sie fuhr empört auf und 
wurde flammend rot, „In diesem Ton können 
Sio mit einer Dame nicht sprechen.” 

Wolf war nach seinor schroffen Frage 
selbst erschrocken und boreute seine Brutall- 
tät, Ihr Widerstand reizte jedoch seinen 
Grimm. Was macht diese Person für Winkel- 
züge, überlegte er. Sie muß sprechen, sie 
muhi 

„Sie wissen sich zu geben wie elne Dame", 
bogann er langsam. „Aber dazu erzieht Sie 
Ihr Beruf. Doch ein Herz haben Sie nicht, 
denn sonst könnten Sie nicht kaltblütig zu- 
sehen, wie Ihre Freundin zugrunde geht, ohne 
dad dem Schurken, der ihr Unglück verschul- 
dete, oin Haar gekrümmt wird.” 

„Sie wollen mit beleidigen,” Dörthe Weiß 
bobte vor Entrüstung und überlegte, wie sie 
diesen unverschämten Flegel am schnellsten 
aus dem Hause bekommen könne, 

„Durchaus nicht." Er blickte sio ungerührt 
on und machte durchaus den Eindruck, öls 
denke er nicht eher daran, das Zimmer zu ver- 
lassen, bis seine Frage beantwortet wär, „Es 
liegt ganz bei Ihnen, wie wir miteinander aus- 
kommen. Fest steht, daß meine Schweste: von 
irgendeinem Lumpen Kokain bekam und da- 
mit fuiniert worden Ist, Wie es um sie steht, 
wissen Sle selbst. Gestern erklärte mir der 
wenig Holfnung, sie durchzu- 


bringen. Und Sie sind der einzige Mensch, 
der sagen kann, welcher Verbrecher das Ko- 
kain geliefert bat, Ihnen und meiner Schwester. 
Wenn Sie sich wegen den Namen zu 
nennen, dann muß Ich darauf schließen, daß 
Sie diesen Schuft decken wollen und sich da- 
durch mit Ihm auf eine Stufe stellen. Also 
bittel" 

Dörthe wurde abwechselnd rot und blaß, 
riß nervös an ihrem Taschentuch und begriff 
bel aller Erregung, daß Herr Grote trotz der 
mehr als groben Deutlichkelt seiner Außerun- 
gen recht habe, 


Das nahm Ihr die Fassung, und was kelne 
Vemohmung der Kriminalpolizei horvorge- 
bracht hatte, trat nun ein. Sie sank auf Ihren 
Stuhl zurück und brach in haltloses Weinen 
aus, 

Wolf überlegte genau, ob das ein neuer 
Schachzug dieses zweifellos sehr klugen und 
energischen Mädchens oder echte Erschütte- 
rung sel, Er wurde nicht klug daraus und be- 
schloß, einfach abzuwarten, mad und 
weinte, Er saß ihr gegenüber und betrachtete 
sie üngerührt, Dle Minuten schlichen dahin, 
langsam, schleppend, als seien sie mit Enta 
scheldungen belastet. 

Sobald sie sich einigermaßen beruhigt 
hatte, fragte er von neuem, „Wollen Sie nun 
meine Frage beantworten, Fräulein Weiß?" 

„Ich kann doch nicht", schluchzte sie, 

‚Warum? Kein Mensch kann Si ndern, 
mir bier unter vier Augen alles zu sagen, was 
Sie wissen. Wenn Sie os beruhigt, gebe ich 
Ihnen mein Wort, daß niemand etwas von 
dem erfährt, was Sle mir zu ‚sagen haben," 

Aber auch dieser Weg schien Ihr ungang- 
bar zu sein, „Ich habe meln Wort gegeben, 
unter allen Umständen zu schweigen.’ 


EA 


„Wem?“ 

„Meiner Mutter und Ihrer Schwester", be- 
kannte leise mit gesenktem Kopf, 

„So.“ Er war überrascht und versuchte da- 
hinterzukommen, was eine Schneldermeisterin 
und seine Schwester veranlaßt haben konnte, 
von Dörthe Weiß unbedingtes Stillschwelgen 
zu verlangen, durch das Verbrecher geschützt 
wurden, Ohne Kenntnis der näheren Um- 
stände war es jedoch nicht möglich, zu einem 
Ergebnis zu kommen. 

„Ihre Frau Mutter lebt doch nicht mehrt", 
fragte er tastend, 

„Nein, Sie ist vor eineinhalb Jahren ge- 
storben.” 

„Binor Toten brauchen Sie dieses Verspre- 
chen nicht zu halten.“ 

„Ihre Schwester lebt noch, Warum spricht 
slo nicht? Meiner Mutter muß ich mein Wort 
auch nach ihrem Tode halten, Es hängt da- 
von...“ Sie brach ab und bið sich auf die 
Lipp «u Dann schleuderte sie von neuem, als 
sol es eine Ankla di 
„Warum spricht 
Warum?" 
„Möchten Sie das denn?" 

‚Ich weiß nicht. Sie krauste die Stim und 
schien zu überlegen. „Mich persönlich würde 
oin offenes Wort von Irmgard nicht treffen, 
Aber einen anderen Menschen, den ich nicht 
gorn In den Schmutz gezogen haben möchte," 

„Es Ist schwer, eine Todkranke'zu quäle, 

gab Wolf zu bedenken, 


Ja”, sagte sie tonlos. „Es ist überhaupt 
alles so schwer." 

„Wollen Sie mich heute nachmittag zu 
meiner Schwester begleiten?" fragte er unver- 
mittelt, Der Gedanke wax ihm ganz plötzlich 


gekommen, ohne daß or wußte, was man sich 
von èl solchen Begleitung versprachen 
könne, $ 

Ja”, sie hob den Kopf und sah Ihn fragend 
an, „Aber nur dann, wenn Sie mich nicht für 
ulne Mitschuldige von Verbrechern halten, Sie 
haben mich schwer beleidigt, Herr Grote," 
‚Konnte ich anders denken und fragen?" 
lelleicht nicht", gab sie zu, 

„Dann kommen Sie heute nachmittag mit, 
Dar (ch Sie um drel Uhr abholon?” 

„Wir treffen uns besser In der Klinik, Ich 
bin pünktlich um ein halb Uhr dort." 

Er stand auf und verbeugte sich, Sie 
streckte ihm schüchtern die Hand hin, die er 
ergriff und fost drückte, 

a „Auf Wiedersehen in der Klinik Fräulein 


~ . 

Es war bereits Mittag, als er wieder auf 
die Straße trat. Einen Augenblick überlegte 
er, ob es angebracht sel, schon jetzt Kom- 
missar Pasche die Uberlegungen mitzuteilen, 
die das Gespräch mit Dörthe Waiß hervorge- 
ıufen hatte, Doch es schien Ihm besser, damit 
bis nach dem Besuch bei Irmgard zu warten, 
Er schlenderte durch die Straßen und betrat 
ein größeres Reutayant, um zu essen. Dann 
zing er in ein Café ùnd hing seinen Godanken 
nach, " 

Am eigenartigsten war zweifellos die Bi 
hauptung der Weiß, daß sie ihrer verstorbe- 
nen Mutter versprochen habe, den Lieferanten 
des Kokains nie zu verraten, Was hatte eina 
ehrsame Schneidermelsterin mit Rauschgift zu 
tun, auch wenn sie einen sehr eleganten Mo- 
desalon betrieb? Vielleicht konnte die Polizei 
bier oinhaken und die Untersuchung weiter- 
treibọn, (Fortsetzung folgt) 


Kin 


In Litzm 
an die and 
die Häuser 
Werke hoc 
Steine, ab 


sicht die ] 
und die Se 
‚Wohl kan 
hinaus vo; 
‚schöpfen 1 
Aber wie 
Diese soll 
sondern jé 
frische Lı 
ben, Viel 
Wohnung 
es damit 

bestellt. \ 
‚spielplätz 


als daB d 
ton werdi 
wird die 
einrichter 
auch dies 
können. ; 
ges sehr 
Jassen, sc 
das darfs 
sein, wei) 
Mutter w 
dienem U 
auf ein 

Kindern 

selbst au 
Arbeit, d 
von ist, € 
kürzt wi 


(Fraue 


g 
ifen 


gatasť 
durch 


yaly 

April 

a geht 
| japas 
en bei 
n und 
jordens 
st Tri- 
ischen 
ntnäha 
n Bri- 
erden, 
Ifelder 
ischen 
Schlag 
Asien, 
scher 
6 Lan- 
m Er- 
r ver- 


chsten 
| von 


sen 
pril 
lichen 
Bol- 
ampf- 
n ab- 
schen 
teten, 
arder- 
Jäger 
en 22 


an. 


mu iur 


N igarn, AG, 
` gruppe). Leistungsurkunde: Betrlebuklanse I 


2.-Snort vom Tage 
Kinderturnen — warum? 


In Litzmannstadt reiht sich eine Häuserreihe 
an die andere, In den endlosen Straßen stehen 
dis Häuser ein, zwei, drel und noch mehr Stock- 
Werke hoch. Das Auge sieht nur Mauern und 
Steine, ab und zu auch einen kleinen grünen 
Platz, Tausende von Menschen sind auf klein- 
stem Raum zusammengedrängt, überall macht 
sicht die Raumnot bemerkbar und der Hunger 
und die Sehnsucht ncah frischer Luft und Sonne. 
Wohl kann ie Erwachsene am Wochenende 
hinaus vor die Stadt fahren, um neue Kraft zu 
schöpfen für die kommenden Tage der Arbeit. 
Aber wie sieht es nun bei unseren Kindern aus? 
Diese sollen nicht nur einmal in der Woche, 
sondern jeden Tag solange wie möglich an die 
frische Luft kommen, damit sie gesund blal- 
ben, Viel Platz müßte ihnen in der Nähe der 
Wohnungen zum Spielen offenstehen, Leider Ist 
es damit In den meisten Fällen recht schlecht 
bestellt. Wald und Wiese fohlen ganz, Kinder- 
spielplätze sind fast nicht vorhanden, und die 
Straßen gleichen einer Rennbahn und machen 
das Spielen hier unmöglich, 

Zum Schluß bleibt also ncihts anderes übrig, 
ala daß die Kinder in der Wohnung festgehal- 
ten werden, Ist die Wohnung groß genug, so 
wird die Mutter schon eine Kindersplelecke 
einrichten, doch iù den meisten Fällen wird 
auch dieses Infolge Raumnot nicht geschehen 
können, Nun muß da Kind aber Im Laufe des Ta- 
ges schr viele Mahnungen über sich ergehen 
lassen, so z, B.: Da darfst du nicht ankommen, 
dan darfst du nicht tun, hübsch leise mußt du 
sein, weil der Nachbar Müller schläft usw. Jede 
Mutter wird aber darüber nachdenken, wie sie 
diesem Ubel abhelfen kann. Sie macht sich nun 
auf ein paar Stunden frei und geht mit den 
Kindern spazieren, Die frische Luft tut Ihr 
selbst auch gut, aber zu Hause wartet noch die 
‚Arbolt, die erledigt werden muß. Die Folge da- 
von Ist, daß dieses Spazieren Immer mehr abge- 
kürzt wird, um schließlich ganz auszufallen, Es 
ist aus mit der Bewegungnfreiheit dos Kindes 
und mit dem Spiel in frischer Luft und Sonne, 
nach dam sich eln Kinderherz so sehr sehnt 
und das gerade für seine/Gesündheit von so 
großer Bedeutung Ist, 

Das Sportamt der NS.-Gemeinschaft „Kraft 
durch Freude“ springt hier nun helfend ein und 
führt in den Betriebssportgruppen bareits das 
Kinderturnen durch, Die nun berufstätige 
Mutter weiß, daß ihr Kind In guter Obhut ist, 
Aber auch offene Kurse unter der Leitung von 
Gerda Beretz werden durchgeführt; diese 
finden montags und freitags, morgens, sowie 
mittwochs und freitags, nachmittags, im großen 
Sportsaal des Städtischen Hallenbades, Dietrich- 
Eckart-Straße statt. Jede Mutter wird ihre Kin- 
der nun gerne in diese Turnstunden schicken, 
damit sie dort nach Herzenslust spielen und 
toben können, Die Eltern werden aber den Dank 
dafür in ihren Kindern selbst finden, wenn 
diese dereinst zu leistungsfähigen Menschen 
herangewachsen sind. 

Kreissportwart Bollmann 


2:0 im ersten Gang um den Foßboll-Gonmeister für Litzmannstadt 


Prachtvolle Leistung der Litzmannstädter Ordnungspolizei in der Vorentscheidung / 


Nun Ist also bereits die Vorentscheldung 
um die Gaumeisterschaft im Fußball gefallen, 
wenn auch erst der zweite Gang am 19, April 
in Litzmannstadt den Ausschlag geben wird, 
Aber nachdem unsere Polizisten auf fremdem 
Gelände bereits überzeugend sich mit 2:0 To- 
ren in Vorteil brachten, benötigt man für das 
Rückspiel nur eine annähernd gleiche Lel- 
stung, 

Die erste Halbzeit war ziemlich ausge- 
glichen, Allerdings hatten die Litzmannstädter 
gleich den besseren Start, aber langsam kam 
auch der DSC, Posen In Fahrt. Belderseitige 
Angriffe wurden von den sicheren Hinter- 
mannschaften abgefangen, wobei sich die 
Deckung der Gäste besonders auszeichnete, 
Posen bekam dann etwas Oberwasser, was 
sich durch das Eckenverhältnis ausdrückte, 
das bis zum Wechsel einen Stand von 4:1 für 
den DSC. erreichte, Aber Litzmannstadt wehrte 
sich nicht nur mit Geschick, sondern wartete 


zwischendurch immer wieder mit flotten An- 
griffen auf, 

Die zweite Halbzeit mußte nun die Ent- 
scheidung bringen, Schon bald zeigte es sich, 
daß sich Posen in der ersten Halbzeit ziemlich 
verausgabt hatte, denn die Mannschaft ließ 
jetzt in dem Maße nach, wie die glänzend auf- 
gelegten Litzmannstädter aufkamen, In kur- 
zer Zeit setzten sle Posen derart unter Druck, 
daß nicht weniger als vier Ecken erzielt wur- 
den, Ein solcher Druck mußte zwangsläufig 
seine Früchte tragen, denn Posen wurde nun 
mächtig in die Verteidigung gedrückt, Zwar 
entledigte man sich hinten mit Geschick sel- 
ner Aufgabe, aber die nun auch tüchtig schie- 
Benden Gäste kamen doch zu zwei Treffern, 
an denen es nichts zu rütteln gab, 

Das Ergebnis geht auch in dieser Höhe in 
Ordnung. Nach der ziemlich ausgeglichenen 
ersten Halbzeit gehörte don Litzmannstädtern 
die zweite Hälfte fast ganz, Dies war die Be- 


Musina Europameister im Halbsdiwergemicht 


Der deutsche Meister Vogt konnte den Titel trotz aller Anstrengung nicht erringen 


Zu den bedeutendsten Sportveranstaltungen 
des Ostersonntags in der Relchshauptstadt ge- 
hörte der Boxkampftag in der Deutschlandhalle 
mit der Europamelsterschaft im Halbschwerge- 
wicht zwischen Musina und Vogt, Schon selt 
Tagen waren sämtliche Karten ausverkauft 
und damit der Erfolg gesichert, 


Luig! Musina wurde mit einem verdienten 
Punktsleg über 15 Runden Ruropamelister, Der 
deutsche Meister Richard Vogt boxte zu zð- 
gord und hat nicht das erreicht, was vor Ihm 
Schmeling, Pistulla, Heuser und Lazek schaff- 
ten, Der Hamburger lieferte seinem Gegner 
zwar einen recht guten Kampf, aber Musina 
war technisch besser und schneller. Der Ita- 
lienor befand sich fast ständig Auf dem Rück- 
zug und schlug aus der Defensive immer wie" 
der seine genauen Konter: In den ersten sechs 
Runden war der Kampf ziemlich ausgeglichen. 
Musina wirkte ruhiger und selbstbewußter und 
hatte\hier bereits eines kleinen Punktvor- 
sprung, In der zehnten Runde hoffte man auf 
eine Wendung. Vogt brachte einige schmerz- 
hafte Treffer an, aber bei diesem einzigen 
Höhepunkt blieb es dann auch. Der Deutsche 
setzte In der Schlußrunde noch einmal alles 
auf eine Karte, Musina kam aber auch über 
diesen Angriff hinweg und behauptete seinen 
Vorsprung, den er sich durch gutes Boxen In 
den voraufgegangenen Runden gesichert hatte. 

Damit Ist nach fast dreijähriger Pause der 
Nachfolger von Adolf Heuser gefunden wor- 
den, nachdem sowohl Italien als auch Deutsch- 
land noch vor Jahresfrist andere Kandidaten 
gehäbt hätten. Musina holte sich als Schwer- 
gewichtsmelster von Itallen den Europatitel 
der Hälbschwergewichte, den er schon als 
Amateur besaß. 


vieleLilzinanistädter Betriebe wurden ausgezeichnet 


Der vorjährige Sportappell der Betriebe ergab ein ganz hervorragendes Ergebnis 


Tausende von Betriebsgemeinschaften treiben 
heute im Großdeulschen Reich Sport Im alijähr- 
Mich nach den Richtlinien des Sportamtes der NS. 
Gemeinschaft „Kraft durch Freude” der Deutschen 
‚Arbeitafront stattfindenden Sportapell der Betriebe 
hat dio sportliche Betätigung einen zahlenmäßig go- 
waltigen Ausdruck gefunden, Solbatverständlich 
marschieren auch die Litzmannstädter Betriebe Im 
Sport mit, und so konnten folgende Betriebe mit 
Sporturkunden ausgezeichnet warden: 

Frühjahralauf: 

Gausleger: Betriebaklassee I—M. Holcmann 
(Prauengruppe), Litzmannstädter Zeitung (Männer 
und Frauengruppe), W. Zbar & Co, (Frauengruppe), 
Chemische Fabrik  „Boruta" (Männtrgruppe), 
Kraisstegeri Deirlebagruppe 1 — Fabrik für 
Nähgarne (Mönner- und Frauengruppe), Slemenn & 
Halske (Männergruppe), Ersta Seldonstückfärberel 
(Mi klasse II — J, K, Pornan- 
zialversicherungsanstalt 


, AG. 
Freuen, Stephan & Worner (Männer- und 


rauengruppe),'  Schokoladenfabrik „Arkadia“ 


(Prauengrüppe), Litzmannstädter Kammgarninduntrie- 

worka (Männer- und Frauen grupa); B. Kotkowski & 
0) „Patria' 

(Prauen- 


Schol 
Bablacki 


ladentabrik 


Co, (Frauengruppe), 
j & Co, 


triebsklasse II i 
, Louis Goyer, AG, (Frauengruppo); Betriebs 
Til Karl Th, Buhle (Mänı ppo. To 

nehmerurkunde: Batrinbukl — Gebr, 
Soldonwutm (Männer- und Frauen; , Ruhten- 
berg, Raulino & Co (Männergruppe). 


Sommersporltag: 


Gausieger: Botrlebsklanne I — Chamlsche 
Fabrik „Dorute” (Möhnergrunpe),  Llamannstödtar 
Zeitung (Frauengruppe); Botriebsklasse II — J, K. 
Posnanskl, AG, (Männergruppe)i Betriebsklanne LIT 
— Zollgarn, AG. (Männergruppe) Kreisnie- 
ger; Botriobnklanne I — Fabrik für Nähgarn (Män- 
nergruppe), M. Holcmann (Männergruppe), Litz- 
manntädter Zeitung (Mönnergruppe), Slamens & 
Holıko (Männeraupne); Batrlebaklasse IT — Erm 
Seldenstückfärberei (Männergruppe), Allart Row 
sonu, AG, (Männergrüppe) 


(Pra 


— Allart Rousseau, AG. (Frauengruppe), Adolf 
Horak, AG, (Frauengruppe), Fabrik für Nähgarne 
(Frauenpruppe), Schokoladenfabrik „Arkadia“ (Män- 
ner- und Frauengruppe), Litsmannstädter Kamm- 
yernlndunzlawarke (Männer- und. Frauengruppe), 
jozlalversicherungsanstalt (Prauengruppe), S, Bar- 
ninski & Co, (Männer: und Tr 
‚Schwelkert (Männer- und Fraueng: 

Hampel (Männergruppe), Karl Steinert 
gruppe), Edmund Boksleltner (Frauongruppe), Erste 
Seidenstückfärberel (Frauengruppe), Gampe & Al- 
brecht (Männer- und Frouengruppe), W. Zbar & Co. 
(Frautengruppe), J. Poznanski, AG. (Mrauen- 
gruppo), Chemische Fabrik Boruta” (Frauen: 
gn ppe), Rühtenberg, Raulino & Co, (Männer. und 
Frauengruppe), Litzmannstädter Hutfabrik (Frauen, 
gruppe), Finanzamt-Nord (Mönnergruppe), „Fomina 
Telkotwarentahtik Eanan grupa M, Bel 
(Frauepgiuppe), Kurtz ‘o. (Frauengruppe), Hirsch- 
berg & helaa (Frauengruppe), M, Klajmann 


(Männer- und Frauengruppe), Gebr. Bukiet (Männer- 


und Frauengruppe), Müller & Seidel (Männer. 
gruppe), J. John, AG. (Männergruppe)) Batri 

11 — Adolf Horak, AG. (Mönnergrup; 
trizitäts (Männergruppe), Louls Ge 
(Männer- und Frauengruppo). Sozlalversicharung! 
Anstalt (Männergrüppe), Scheibler & Grohmann 


'rauengruppe), L. Plihal, AG. (Frauengruppe), 
Sakon Kemlmakı &Co, {Fräuengrüppe). N, Bitlngo 
& . (Männer- und Frauengruppe)i Betrieb: 
klasse II — Scheibler & Grohmann (Mönnergruppe). 
Teilnehmerurkunde: B, Kotkowski [Frauen- 
gruppe), Schokoladenfabrik „Patria (Frauengruppe), 

mard Bablacki (Frauen: und Männergruppe), 
Franz Ramisch (Frauengruppe), L, Plihal (Mönner- 
gruppa), Otto Haoßler's Erben (Frauen- und Män- 
nergruppe), 


Mannschaltsweltbewerb: 
Gausieger: Botriobsklasse I — Adolf Horak, 


AG, (Prauengruppe), Erste Seldenstückfärberel 
(Männergruppe), Kreissieger: Betriebuklasse I 
— Allart Rousseau, AG, (Pri Litzmann- 


städier Zeitung (Frauengrupı 

oruta" (Mânnergruppo)ı 
gar, AG. (Prauengruppe) m — Zeil 
AG., (Männergruppi ungsu 

Detriobaklanıe 1 — Fabrik für Nühge, 
und Prauengruppe), M, Holcmann (Män- 
ner- und Frauengruppe), Litzmannstädter Kamm- 
garnindustrlewerke (Prauengrüppe), Sozlalversiche- 
rüngsanstalt (Frauengruppe), S. Barsinski & Co. ' 
(Männer- und Frauengruppe), Eisert & Schweikert 
(Männer- und Frauengruppe), Litzmannstädter Zei- 
tung (Männorgruppe), Siemens & Halıko (Minner- 
gruppe), Edmund itner (Frauengruppe), Erste 
Seldenatückfärberei (Frauengruppe), J, K. Poznanski, 
AG. (Frauengruppe), M. Klajmenn (Prauengruppe), 
Kurtz & Co, (Prauengruppe); Betriobaklasi 
Elektrieitätswerk (Männergruppe), Louis Geyer, A! 
(Frauengruppe), Sozlalversicherungsanstalt (Männi 
frupne), Schelbler & Grohmann (Frauengrunpe), Ja; 
ob Kaminski & Co (Prauengruppe), N, Bitingon & 
Co, (Männer: und Trausngruppe); Louls Geyer; AG 
(Männorgruppe)i Bottiobsklasse IH — Scheibler & 
Grohmann (Männergruppe), Teilnehmerur- 
kunde: Betriebeklasse II — Adolf Horak, AG. 
{Männergruppe), J, K, Poznanski (Männergruppe), 
Allart Rousseau, AG, (Männergruppe), M, Klajmann 
(Männergruppe). 


ik 
Il — Zoll- 


Hohe Auszeichnung für Georg Hax 


Das vom Führer gestiftote Ehrenzeichen für dout- 
sche Volkspflege wurde dem Ehrenführer der Dout- 
schen Lobensrottungs-Genellschaft, Georg Hax (Bet- 
lin), verliehen, 44-Brigaderül Breithaupt (Bronlau) 
überbrachte dom Tongjährigen verdionstvotien Leiter 
der DIRG. die hohe Auszeichnung. 


Leichter Fußballstog Itallons 


Nach über 1Smonatiger Pause bestritt der Fuß 
ballweltmeikter Italien wieder sein ‚erstes Län 
spiel, Der Gegner nach dieser langen Pause war am 
Ontersonntag In Genua Kroatien, das ausschließlich 
durch seine Melsterelf Gradjanski Agram vertreten 
war, ltallens stark verjüngte Natlonalmannschaft 
kam vor 18000 Zuschauern in dem von Helmuth 
Fink (Prankfurt am Main) musterhaft geleiteten 
Spiel mit 4:0 Toren zu elnem verhältnismäßig leich- 
ten Slog, 


‚ feld von 22X34 Meter zull 


In den Rahmenkämpfen, die mit einem un- 
entschiedenen Treffen der deutschen Nach- 
wuchsboxer Neff (Wien) und Kratzer (Berlin) 
eröffnet wurden, traten drei niederländische 
Boxer an. Im Woltergewicht wurde Jan do 
Pauw von Meister Eder bereits in der ersten 
Runde entscheidend besiegt, Eder konterte den 
unbeherzt angreifenden Gast, der nach zwei 
Minuten Kampfdauer, schwer eingedeckt, aus- 
‚ezählt wurde, Als tapferer Gegner erwies sich 
jerard van Loon gegen Heinz Seidler, Uber 
die ersten vier Runden wehrte er sich rocht 
gut, dann riß aber Seldler die Kampfführung 
an sich und In der sechsten Runde war van 
Loon nach einer Schlagserie am Seil nicht 
mehr fähig, sich zu erheben. K.o.-Sieger Seid- 
ler. Einen ausgezeichneten Abschluß bot die 
Begegnung. zwischen dem Federgewlchtsmeister 
Ernst Weiß und dem niederländischen Leicht- 
gewichtsmeister Juhannes Nicolaas, Der Aus- 
länder wurde mit den Kunststückchen von 
Weiß sebr gut fertig, war ein glänzender Boxer 
und schlug vielseitiger und härter als der Wie- 

, Nach acht Runden erhielt Nicolaas den 
verdienten Punktsleg zugesprochen, 


Die zweite Halbzeit war ganz groß 


lohnung für die ausgezeichnete körperliche 
Verfassung, in der sich die ganze Mannschaft 
befand, ein Lohn für däs eifrige Training. Ein 
besonderesLob verdient die Hintermannschaft, 
die sich hervorragend schlug und dem Gegner 
nicht eine ernsthafte Chance einräumto. Aber 
auch der Angriff kombinierte flüssig und ver- 
gaß das Schießen nicht, so daß bei gleicher 
Spielfreudigkeit und gleichem Einsatz in zwel 
Wochen der große Wurf endgültig gelingen 
müßte, 


Soldaten besiegten Flamen 


Rund 20.000 Zuschauer wohnten am ersten Fost- 
tag dein von der deutsch-fömischen Arbeitsgemein- 
schaft voranntallelen Fußballspiel im Antwerpener 
Boorschot-Stadlon bel, Die deutsche Wahrmachtelf 
gewann den Kampf über die aus vielen National- 
Spielern bestehende Flamen-Mannschaft mit 3:2 (1! 


Radsporteröffnung in Hannover 

Die Radrennbahn Hannover leitete ihr neuen 
Renplahr mit einem gutbenetzten Steherprogramm 
ein. Der Chemnitzer Schindler war solnen Gegner 
klar überlegen, er holte nich den 30-km-Lauf und im 
50-km-Mannschaftsrennen fiel ihm dank seinos Bin- 
zelsieges mit Bautz als Partner ebenfalls der erste 
Preis zu. 


Planitz Ist Sachsenmelster 

Dor SC. Planitz hat seinen ersten Endsleg In dor 
üchsichen Pußballmeisterschäft bestätigt, Im vor- 
letzten Punktspiel waren die Planitzar in Dresden 
über Guts Muts mit 2:1 (2:0) erfolgreich, Dar nouo 
Meister gewann vor 3000 Zuschauern sicherer als 
es das knappe Ergobnis besagt, 

Morkens schlug Italiens Flieger 

Einen schönen Sieg felerte am Osternonntag Auf 

der Mailänder Vigorelli-Radrennbahn Toni Markens, 


der im internationalen Fliegerkampf den ersten Platz 
Pola be 


vor den Itallenern Astolfi, Bergomi und 


setzte, 
Ragnhild wieder auf Rekordjagd 


Auf einer neuerlichen Rekordjagd befand sich 
om Sonnabend Ragnhild Hveger, die erfolgreichste 
Schwimmerin der Welt, Die unermüdliche Dänin 
startete in Aarhus, um die ihr mit 59,5 Sekunden 
von Kirsten Busch-Sörensen entrissene Welthöchst- 
leistung über 100 Yards Kraul wieder in Bonitz zu 
bringen. Ragnhild erreichte zwar mit 59,9 eine aus- 
gezeichnete Zeit, sio blicb damit aber selbst hinter 
dem offiziellen Weltrekord von 59,7 zurück. Auch 
der Angriff auf ihre Marke über 400 Yards mit 
8:00,1 blieb ohne Erfolg. Sio schlug in 8:08 Minuten 
kam also nicht annähernd an die Rekordzeit 
an, 


Hollenhandball — ein nenes Spiel unserer Zeil 


Kleinste Gemeinschaften können sich beteiligen / Unabhängig von der Jahreszeit 


Soeben haben wi” einen Winter hinter uns, 
der in dieser Härte selt Jahrzehnten nicht erlebt 
wurde, Selbst in Westdeutschland, das solche 
Zustände überhaupt nicht kennt, ruhte wochen- 
lang der Spielbetrieb im Fußball und Handball. 
Was dort jedoch Ausnahmeerscheinung war 
und sicher auch bleiben wird, ist in den östli- 
chen Gauen unseres großdeutschen Vaterlan- 
des eine alljährliche Erscheinung. Der Termin- 
kalender rechnet von vornherein mit einer 
Zwangspause von etwa sechs Wochen wäh- 
rend des schärfsten Winters, obwohl man ge- 
rade dort nicht sonderlich empfindlich ist. 

Wer selbst einmal aktiver Spieler war, der 
weiß, wie bitter solche wochenlangen Zwängs- 
pausen empfunden wurden, Aber ist es denn 
überhaupt notwendig, daß man dann dem lie- 
ben Kampfsport entsagt, gibt es keine Uber- 
brückung der splelelosen, der schrecklichen 
Zeit? Sicherlich gibt es dies, und zwar durch 
den Hallenhandball, dor noch lange nicht die 
Verbreitung besitzt, die im wegen seiner un- 
endlich vielen Vorzüge zukommt 

Wir hatten neulich Innerhalb kurzer Zeit 
Gelegenheit, zwei grundverschledenen Hallen- 
handballturnferen innsrhalb einer einzigen 
Woche zuzusehen, Grundverschleden aller- 
dings nur in ihrem äußeren Rahmen und im 
Können der Mannschaften, gleich jedoch in 
dor Beigelsterung, die Spieler wie Zuschauer 
erfaßte. Da sahen wir in Litzmannstadt, dieser 
östlichen Textligroßstandt des Reiches mit Ihren 
dreiviertel Millionen Einwohnern, ein Hallen- 
handballturnler, das dort das erste seiner Art 
war, Acht Litzmannstädter Mannschaften le- 
forten sich In der Sporthalle, die nur ein Spiel- 
ein bis zum Schluß 
mitreißendes Turnier, bei dem die einige hun- 
dert Zuschauer restlos mitgingen, obwohl es 
sich fast ausschließlich um Anfängerman: 
schaften handelte. Der kleineren Spielfläch 
wegen hatte man die Mannschaften auf je sechs 
‚Spieler beschränkt, 

Und dann waren wir in Berlin bel dom schon 
traditionellen Turnier in der Deutschlandhalle, 


go Könner auf diesom Gebiet. Die grol 
;pielfläche von 50X25 Meter — die Höchst- 
maßel — gestattete natürlich volle Besatzung 
von sleben Mann, diewell auf den weiten Rän- 
gen 10000 Besucher von der ersten bis zur 
letzten Minute begeisterte Teilnhame bawlie- 
sen, zumal der Endkampf erst nach Verlän- 
gerung entschieden wurde, 


Wer selbst einmal bei einem Hallenhandball- 
turnier zugegen war, begreift die Begeisterung 
von Spielern wie Zuschauern, An Schnelligkeit 
kann sich dieser Sport glatt mit dem Eishockey 
m, an dramatischen Momenten ist er we- 
sentlich reicher, zumal die Torerfolge als bele- 
bendes Element nie zu knapp bemessen sind. 
Die auf zweimal 10 Minuten bemessene Spiel- 
zeit beweist allein schon, wle stark die Spielor 
beansprucht werden, zumal die vernünftigste 
Regel bestimmt, daß der Ball nur einmal getippt 
werden darf, wodurch eine ständige flüssige 
Kombination schon zwangsläufig wird. 

Wie schon erwähnt, betragen die Höchst- 
maße für das Hallenhandballfeld 50X25 Mater, 
aber sie können ruhig kleiner sein. Zwack- 
mäßig wird man dann aber auch die Spieler 
zahl herabsetzen, um ein Gedränge zu vermol- 
den. Mit Fünfermannschaften läðt sich Immer 
noch ein feiner Kampf durchführen, Und eine 
Halle oder selbst ein Wirtshaussaal 148t sich 


in vielen Dörfern und in fast allen Städichen 
Immer noch auftreiben. Dabei braucht man sich 
durchaus nicht auf Turniere zu beschränken, 
sondern kann Hallenhandball als Reihenspiel 
mit Meisterermittlung betreiben, wie es vieler- 
orts In den deutschen Sportgauen bereits ge- 
schieht. Die Gemeinschaften sind dabel unab- 
hängig vom Wetter, können also programm- 


gemäß Ihre Kämpfe durchführen, sogar an Wo- ~ 


chenabenden (l), können sich vor allen Dingen 
aber auch noch beteiligen, wenn durch die 
zahlreichen Einberufungen elne Mannschaft für 
Feldhandball nicht mehr zustande kommt, 

Im Warthegau, der wohl den strengsten Win 
ter aller deutschen Gaue zu verzeichnen hat, 
ist man jetzt sogar dazu übergegangen, das 
Hallenhandballspiel im Sommer auch im Freien 
durchzuführen, um so allen Gemeinschaften — 
auch in den entlegensten Kreisen — eine Spiel- 
möglichkeit zu schaffen. Das Spielfeld kann 
auch dort noch hergestellt werden, wo sich 
keln ordnungsgemäßer Sportplätz befindet, und 
sechs bis sieben Mann kommen immer noch zu- 
sammen, wenn auch der Verelnsvorstand mal 
wieder das Sportzeug anzieht, Die bisherigen 
Vorsuche mit dem „kleinen Händballspiel“ 
hatten einen durchschlagenden Erfolg, so daß 
anzunehmen Ist, daß dieses Spiel für Winter 
und Sommer bald einen großen Siegeszug 
durch die deutschen Sportgaue antreten wird: 

Willy Thien 
Zweite Probe der natlonalen Auswahl 

Bereits 24 Stunden nach dem Duisburger Ubungs- 
spiel veranstaltete Reichntrainer Joset Herberger IR 
Stadion zu Wuppertal-Eiberfeld eine zweite Probe 
der deutschen Nationalspieler, Diesmal gab vor 
10000 Zuschauern eine Auswahlmannschaft des 
Gauen Köln-Aachen den Gegner ab, die jedoch mit 


9:1 (3:0) Toron die klare Uberlagenhalt der voraus- 
sichtlichen Nationalelf anerkennen mußte. 


Oster-Fubball in Zahlen 


Molstorschafte: und Freundschnttasplels In den Bereichen 
un 


Tachammar-Pokalapl 


MTV, Pomtierens- 
5 itis 


lertha/DSC. — Biau-Wein 
Freundschaftsspiele; Tennis Borussia — Vikto- 
BFC. ‚Preußen «= Marine Stabskompanle 1:3. 


dorsch 

Jau 0:1; Mresian 00 — 
Hertba Bresinu 5:1, Sa 
Pianitz (Punktsp,) 1:2; Freundachaltsaplele: Dresdner SC. 
SPD 03 Dessau 0:1; Fortuna Leipzig — Leipziger BC, 3:3. 
Mitte: Turnier: SC, 1000 Magdeburg — Fortuna Magde- 
burg 0:2; Crick/Viktorla Magdeburg — VIL. Noustadt 0:25 
Crick/Viktorla Magdeburg — Fortuna Magdeburg 0:2; VIL. 
Vistoria Neustadt + SC, 1900 Magdeburg 4:2. Nordmarkt 
Viktoria Hamburg — Holsteln Kiel 0:3; Killa Kiel — Als 
tona 93 (PrSpt.) 4:2, ichsen: Hannover 90 — 
2, Westfalen: Vin. Bielefeld — Weste 
VIL, Altenbögge — Borussia Dortmund 
Röhllnghausen — Arminia Wieleteld 3:0; 
SpVi 


2; Spk, 

, 04 Schalke = VIL, 48 Boch 
Geisenguß Uelsenklrchen 0:9. 
Natlonslmannschalt — Niederthein 2 


Rot- 

pertal 2: 

Schwarz-Weiß 

den: Freiburger Waldhof 1:4; VIL., 

vn. Mühlburg 0:0, erai RSO, Welden — FC, 05 
Schweinfurt 2:5; Wacker München — Schwaben Augsburi 
4:0; Eintracht Franken Nbg, — Bayern München 


1860 München — Jahn Regensburg 2:2, Os 
Wien == Floridsdorl 
Austria Wien — Vienna 


Tag in lihmannstadt 
„Der Frühling kommt" 


Wenn auch das Litzmannstädter Einheits- 
wetter immer wieder einmal durchbricht, so 
läßt es sich doch nicht mehr leugnen — der 
Frühling steht vor der Tür, Schon ist an son- 
nig-warnen Tagen da oder dort der erste 
Zitronenfalter oder „Fuchs“ erschienen. ‚Sie 
sind noch keine Dauererscheinung; und es 
sind auch keine jungen Falter, sondern vor- 
jährige, die in einem geschützten Winkel 
überwinterten und von dem ersten Sonnen- 
strah] geweckt wurden, Gewiß, sie sind zu früh 
gekommen, und es wird ihnen vielleicht noch 
schlecht ergehen; aber sie sind immerhin ein 
Beweis, daß Sonne und Wärme und junges 
Grün nicht mehr weit sind. 

Wer einen Kleingarten hat, muß schon dar- 
an denken, wie er ihn bestellen soll. Es ist 
Zeit! Auch da Ist ein „Bebauungsplan” nötigı 
die Blumen werden in diesem Jahre noch mehr 
dem Gemüse weichen müssen, Glücklich, wer 
einen Garten, und sei er noch so klein, besitzt! 
Ihm stellen Genüsse aus seiner Ernte bevor, 
denen die anderen neidisch zusehen werden, 
Wer aber etwa einen Balkon hat oder nur ein 
breites Fensterbrett und einen Blumenkasten — 
sogar Blumentöpfe genügen! —, braucht nicht 
ganz auf die eigene Ernte verzichten, Neben 
Blumen gibt es auch eine ganze Relhe von Ge- 
müsepflanzen, die sich in Kästen oder Töpfen 
ziehen lassen; sie brauchen nicht mehr als 
Sonne und ein bißchen Pflege, 

Da gibt es vierlei für das Auge, für den 
Gaumen und für den Magen. Wer möchte das 
verachten? Nun erst mal zu Hause nach- 
gesehen, ob irgendwo in einem vergessenen 
Winkel (auf dem Boden wird es hoffentlich 
nicht mehr nötig sein, weil dort bei der Ent- 
rümpelung schon ausgeräumt worden ist) ein 
geeigneter Kasten oder Blumentopf ist, und die 
Balkons und Fensterbreiter geprüft, ob sich 
Kasten und Topf richtig befestigen lassen. 

Der Frühling ist nahe und wer ernten will, 
der muß auch säen. vB 

Brot aus höchstimöglich ausgemahlenem 
Korn, Mit Beginn des Monats April wird das 
Brotgetreidekorn mit dem höchstmöglichen 
Ausmahlungssatz ausgemahlen. Die Hauptyer- 
einigung der Getreide- und Futtermittelwirt- 
schaft hat hierfür die notwendigen Anwelsun- 
gen gegeben, Damit sind die Konsequenzen ge- 
zogen, die die Aufrechterhaltung der Brotge- 
traideversorgung auf der Basis des Brotgetreide- 
anfalls im wesentlichen aus der eigenen Ernte 
im dritten Kriegswirtschaftsjahr notwendig 
macht, Unter Beibehaltung derselben Rohstoffe 
Roggen und Weizen muß nun auf neuem Wege 
Ihrer Verwendbarkeit die bisherige Güte des 
deutschen Brotes gesichert werden. Müller und 
Bäcker werden sich in den nächsten Tagen und 
Wochen mit dieser ihnen übertragenen neuen 
Arbeit vertraut machen müssen, Zur schnelle- 
ren Uberwindung etwaiger Ubergangsschwie- 
rigkeiten wird durch die marktordnerischen 
Dienststellen, vor allem aber auch durch die 
zuständigen Berufsstände, das Erforderliche ge- 
schehen. 


THEATER 


Blutvolles Spiel der 


Lebensmirklichkeit 


Farbenprächtige Inszenierung von Shakespeares „Maß für Maß” im Stadttheater 


Wir möchten es symbolisch nehmen, wenn 
im Gegensatz zu dem Jahrmarktsrummel in 
Stratford eine schlicht-ernste Shakespeare- 
Büste in Weimar Platz gefunden hat, wo sie 
unter den beredtesten Verkörperern deutschen 
Geistes und deutscher Seele in gelstesver- 
wandter Umwelt steht, Der Geist Shakespeares, 
des germanischsten aller Briten, ist nun von 
der Insel mit ihren heutigen Machthabern ge- 
flohen; sein Erbe ist in Deutschland von jeher 
mit aller Sorgfalt und Hingabe betreut worden, 
während man ihn drüben mit allerlei Mätz- 
chen und Spielereien glaubte schmackhaft ma- 
chen zu müssen, 

Die Inszenierung von „Maß zu Maß" durch 
die Städtischen Bühnen am Ostersonnabend 
knüpfte an beste deutsche Tradition an, sie 
verschmähte es, Zugeständnisse zu machen unda 
mutete uns einen ganzen Shakespeare zu, 

Im Spielleiter Siegfried Nürnberger 
fand sich ein Mann, der dem Zeitlosen im 
Werk des Dichters sich verpflichtet fühlt; er 


punkt aus uns zur Kraft 
leiten lassen, 

Und schließlich sei noch auf einen weite- 
ren Ansatzpunkt hingewiesen, der uns zukunfis- 
trächtig erscheint; auf die starken Bestrebun- 
gen zur Sprachkultur. Das Wort und der Klang 
sind nicht mehr Scheidemünze für den Alltags- 
gebrauch, sondern von dieser Stätte aus sollen 
sie ihr unsprüngliches Gewicht erhalten, 

Der für Shakespeare selbstverständiche 
stete Wandel des Schauplatzes verwies Wil- 
helm Terboven bei der Gestaltung des Büh- 
nenbildes auf das Symbolische, Das ist ihm 
ausgezeichnet gelungen; mit wenigen kleinen 
Zügen erhlelt'jedes Bild die eigene, angepaßte 
Note. 

In der Darstellung ruhte das Hauptgewicht 
auf Herzog, Angelo und Isabella, Hans Reitz 
wußte die überlegene Menschlichkeit, die ab- 
geklärte Ruhe des Wissenden im Herzog zum 
beredten Ausdruck zu bringen, Sein Spiel war 
formvollendet und abgerundet, Ganz anders 


der Uberwindung 


Heute 20 Uhr Beethovenfeier der NSDAP. im Sängerhaus! 


ging an seine Aufgabe vom Dichter her heran 
und ordnete ihr alles andere unter, So er- 
strahlte hell aus diesem farbigen Abglanz das 
Leben, ein freudig. Bekenntnis zu seinen 
Höhen und Tiefen, zu seinem Edlen und seinen 
Gomeinheiten, Nichts davon darf man unter- 
schlagen, nichts mildern wollen, Hier ist der 
Ansatzpunkt, wo wir uns mit dem Dichter be- 
egnen, Zu lange lag unter einem blassen 
\sthetlzismus, unter einer falsch verstandenen 
Wohlanständigkeit der Kern deutschen Wesens 
verborgen. Unfähig, hier Schein und Trug aus- 
einanderzuhalten, gingen wir — in Menschheits- 
träumen befangen — am wirklichen Leben vor- 
bei und ließen uns von anderen dabei ausplün- 
dern, Jetzt wissen wir wieder, wie alle die 
Künstler des Mittelalters, daß ein Statthalter 
Angelo leicht tugendhaft sein kann, wenn er ı 
sich nicht zur Bewährung stellt, Shakespeare 
reißt dieser unbewährten Tugend die Maske 
vom Gesicht und erinnert dabei an nieder- 
deutsche Gestalten wie Fritz Reuter oder Wil- 
helm Busch, deren Heiterkeit auch durch den 
Glutofen des tiefsten Leids. gegangen ist, 
Noch aus einem anderen Grunde begrüßen 
wir diese farbenreiche, werkgerechte Inszenie- 
rung: Wir haben unszu lange einer allzu emp- 
findsamen Zivilisation hingegeben, haben nun 
Nerven bekommen, Jene Zeitgenossen Shake- 
speares im Parkett, die mit Behagen ihre 
Würste verspeisten, während auf den Brettern 
der Scharfrichter die Schärfe seines Beiles 
prüft, standen dem Herzen der Natur näher als 
wir es heute noch sind. Siegfried Nürnberger 
hatte deshalb Recht, wenn er die Forderung 
an unser Publikum stellt, daß es diesen Shake- 
speare bejaht, daß es wieder lernt, das Ge- 
meine zu ertragen und von sich aus zu über- 
winden. Darin beruht der letzthin künstlerische 
‚Genuß, daß wir von unserem erhäbenen Blick- 


Palast, Adolt-Hitler-Straße 108.| Löwensiadt, Film-Theator, 


‚Angelo, August Hütten ließ die verborgene 
Leidenschaft in diesem Menschen mehr ahnen, 
als daß er sie zum sichtbaren Ausdruck zu 
bringen wußte, von gelegentlichen Höhepunk- 
ten des Spieles abgesehen Stark klangen die 
Leidenschaften auf im Spiel Marta Zifle- 
rers, Sie ging aus von der zarten, unberühr- 
ten Unschuld Isabellas in klösterlicher Abge- 
schlossenheit und steigeite sie in wohlabge- 
wogenen Schritten bis zu den Ausbrüchen lei- 
denschaftlichen Zornes und jäher Abwehr, 
Keine Rolle bot wie diese alle Möglichkeiten 
der Darstellung; und Marta Zifferer wußte sie 
mit gefühlsmäßiger Sicherheit zu nutzen. Die 
für unser Empfinden schwere Aufgabe, die 
Haltung einer Frau wie der Marlana glaubhaft 
zu machen, war Lotte Manshardt zugefal- 
len; sie löste sie mit Zartheit und Geschmack, 
In diese Relhe von Frauen gehört auch Julla, 
dargestellt von Brigitte Oehler mit fraulicher 
Zurückhaltung. Ein würdevoller Escalus, gütig 
und mit erdhafter Weisheit, war Gustav 
Mahncke, ein an seinem Erlebnis gereifter 
Lucio Hans Brendgens. Jobst Tibor 
stattete den Lucio-mit, kecken, übermütigen 
Zügen aus, Als Schließer war Alfred Schnös 
eine vornehme Erscheinung. Lebenszüge ent- 
hielt die Darstellung der Frau Überley 
durch Friederike Zastrow, ebenso wie der 
philosophisch angehauchte Pompejus durch 
Gerhard Schreiber ausgezeichnet charakte- 
risiert war, Der Scharfrichter Ludwig Ba- 
schangs, der Gerichtsdiener von Karl 
Bach und Junker Schaum von Emo Arndt 
sowie Bernardino RichardKramers wären gut 
‚gesehene lustige Figuren. Weiter in kleinen Rol- 
len Kurt Lohbusch, Max Finger, Ernst 
Falkenberg und Claire Behrens. 

Die Aufnahme des sorgfältig erarbeiteten 
Stückes war recht beifallsfreudig. Georg Kell 


Buchbalterin und Stenot: 
allen Büroarbeilen und Lohnbuch- 


Programmaustaufch Im Rundfunk 


Um diejenigen Hörer des Großdeutschen 
Rundfunks, die wegen der unterschiedlichen 
Empfangsverhältnisse im Reichsgebiet, ent- 
weder nur den Deutschlandsender oder. die 
Reichssender hören können, auch in den 'Ge- 
nuß der durch das Doppelprogramm gegebenen 
Möglichkeiten des Programmwechsels zu brin- 
gen, wird mit Wirkung vom 7, Aprilan an jedem 
Dienstag und Donnerstag zwischen 20 und 22 
Uhr ein Programmaustausch zwischen dem 
Programm des Deutschlandsenders und der 
Reichsender stättfinden. Die Hörer des Deutsch- 
landsenders haben also am Dienstag und Don- 
nerstag die Möglichkeit, am leichten Unterhal- 
tungsprogramm teilzunehmen, während die Hö- 
rer der Reichssender sich an diesen Tagen auf 
das gehobene Programm einstellen können, 
Wir merken uns also: Der Deutschlandsender 
bringt am Dienstag und Donnerstag von 20 bis 
22 Uhr leichtes Unterhaltungsprogtamm. Damit 
hat ein Wunsch zahlreicher Hörer Erfüllung 
gefunden, 


Am hellen Tag ein Schaufenster beraubt, 
Am hellen Tage wurde das Schatfenster eines 
Textilwarengeschäfts an der Straße der 8, Ar- 
mee eingeschlagen und aus der Auslage ein 
Dutzend Paar Strümpfe entwendet, Als Täter 
kommen eine noch unbekannte Frau und ein 
etwa zwölf Jahre alter Junge, die bel der Tat 
beobachtet wurden, in Frage, sie konnten 
flüchten. 

Wir verdunkeln von 20.30 bis 5,35 Uhr, 


Hier spricht die NSDAP. 
Krelsteltung, Ab sofort sind sämtliche partelamklichen 
Mitteilungen täglich bis 10 Uhr bel Pg. Kell, Uitidi-von- 
Hutten-Straße 35, abzugeben; Fernmündliche Durchgabe nur 
yon 10 bis 12 Uhr Nr, 105-80. Alle übrigen Pressennge- 
iegonhelten usw. sind an das Kreispresseamt, Hermann.. 
Obring-Straße 128, zu richten, 


Lismannftädter Kabarette _ 
Pipino und Jonny Güldner im „Tabarin" 
Das neue Programm, des „Tarabins‘“ wird durch 

das Auftreten des Panama-Balletts, einen halben Dut- 
zend frischer Mädel, ausgeschmückt, Schönheit dem 
Körpers und tänzerische Eigenart vereinigt In sich 
Joe Dentzer, kein Mann etwa, wie der Name 


vermuten lt, nondorn eine hübsche Frau, Ihre Kol- 
legin. von der Gesangskunst, Marga: Gare, ar 
freut durch Ihre klare, geschmeidine Stimme” mit 
einigen Liedern, Evelyn Günth wandelt dann 
in Ihrem apritzigen Vortrag das Thema Liebe in 
reizvollen Vergleichen und Uberlenungen ab, eln 
würdiger Auftakt zum Erscheinen von Jonny 
Güldner, der schwuhgvoll aus seinem groben 
Repertoire witziger Grotonk-Dichtung deklamiert und 
dafür viel Beifall ertet, ‚Eine gleich, grobe Nummer 
ist der kleine Pipino, Sie Ist anfangs. ausgefüllt 
mit unterhaltsamen und spitzen Plaudareien. und 
baut sich vorbildlich nach dem Gesetz der Steige- 
rung auf, Zum Schluß‘ latscht Pipino, mit Sieben- 
meilenstiefeln in exötzlichen Schnörkeln von der 
Bühne, Dem Steptanz haben sich Lilo und Bel- 
lona verschrieben und erfreuen damit ihr. Publ- 
kum, Rita und Fred Schler halten es mit der 
Musik und dem Tanz, und schließlich zeigt des Ter- 
zett der equllibristischen Schau-in Weiß Tibor 
Gomory aus Holland, welcher artistischen Lel- 
stungen ein durchträinlerter Körper fähig Ist, Den 
musikalischen Rahmen dieses Programms liefert wi- 
der das Orchester Alexander Alexander, 
‚Rudoli' Rümer, 


istin, mit WERNER KRAUSS 


Thenter zu Lizmannstadt, Städt. 
Bübnen, Moltkestraße, Dienstag, 
7, April. 20 Uhr Wahlfreie Miete, 
Vorst. 1. d. Deutsche Frauenwerk 
„Das letzte Abenteuer“, Schau- 
spiel von Alexander Marak Für 
Jugend]. verboten. — Mittwoch, 
8. April, 20 Uhr Freier Karten- 
vorkauf, Wahlfreio Miete „Das 
Lund des Llichelns“, Operette 
von Franz Lehár, — Gastspiel in 
Kutno „Der zerbrochene Krug“, 
Lustsplel von Heinrich von Kleist 
— Donnerstag, 9. April, 20 Uhr 
Freier Kartenverkaul. Wahlfreie 
Miete „Glickliche Reise“, Ope- 
rotte von Franz Lehár. — Frol- 
tag, 10. April, 20 Uhr 15. Vorstel- 
lung t d. Freitng-Miete, Freier 
Kartenverkaul, Wahlfrele Miete 
„Maß Ir Maß“, Lustsplel von 
William Shakespeare, 
Vorvorkanf f. d. Wahlfrelo Miete 
jewells 3 Tago — für den frolen 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
lührungstug. 

Kammersplele, General-Litzmann: 
Straße 21 (Slingerhaus). 
Donnerstag, 9, April, 20 Uhr Vor- 
stellung T. d. Wehrmacht „Lie- 
besbriete“, Komödie von Fellx 
Lützkendort, 


FILMTHEATER 


-—o 

Casino, Adolt-Hitler-Strade 87. 16,00, 
17.46, 20.90; 2, Woche, Letzte 'Tage 
„Zwischen Himmel und Erde“, 
Das große künslorlache Fllmwerk 
der Ufa mit Werner Krauß, Gisola 
Uilen, Wolfg. Lukachy, Martin 
Urtel, Paul Henckols, Spiellel- 
tung Dr. Harald Braun, Jugendl. 
nicht zugelussen. „Erdbeben und 
Vulkane“, Ufa-Kulturfiim, 


U 
Riaito, Meisterhausstraße 71. 15,00. 
17.45, 20,90 Uhr. Erstaufführung 
des Karl-Ritter-Films der Uta 
„Kadetten“ mit Mathlas Wieman, 
Carsta Löck, Androws Engelman, 
Theo Shall; Spielleltung: Karl 
Ritter. „Rund um die Freihelta- 
statue“. Ein Interessanter filmil- 
inischer Querschnitt durch die 
USA. Jugendliche zugelassen, 


Doli, Buschlinte 123, 17,90, 20 Uhr, 
‘Heimkehr Ins Glück“ mit Heinz 
Rühmann, Luise Ullrich. Paul 
Hörbiger, Paul Holdemann u, &- 
‚Jugendl. nicht zugelassen. Täglich 


Beginn: 15.80, 18.00 und 20.80 Uhr, 
sonntags und an Felertagen auch 
13.90 Uhr. Ein Bömbenlustspiel 
„Diskretion — Ehrensache“ mit 
Heli Finkenzeller, Theo Lingen, 
Ida Wüst, Fita Benkhoff, Hans 
Holt u.a. Das Stelldichein der 
Humoristen, ein Tummelplatz der 
Komik und des Humors. Für Ju- 
‚gendliche nicht zugelassen. 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.90, 17.15, 
20 Uhr Wiederaufführung. U 
Filmoperette „Das Frauenpara- 
dies“ mit Hortense Raky, Ivan 
Petrovlch, Leo Slezak, Georg Alex- 
ander, Ein strahlender Film mit 
relzenden Frauen und bekannten 
Schlagern. Jugendl. ab 14 Jahren 
zugelassen, 


Corso, Schlageterstr, 56 (204). 14, 17, 
20 Uhr „Alarmstufe y“, 


Gloria, Ludendorlistraße 7476. 
Werktags 15, 17.15 und 19,80 Uhr, 
sonntags auch 18 Uhr „Leichte 
Muse“ mit Willy Fritsch, Jugendl. 
nicht zugelassen. 


Mat, König-Heinrich-Straße 40. 15, 
17.90, 20 Uhr, sonnt. auch 13 Uhr 
„Das Recht auf Liobo“ mit 
Magda Schneider und Viktor Staal, 
Jugendliche nicht zugelassen. 


Mimosa, Buschlinio 178, Straßen- 
bahn 5 und 9, 16, 17.15, 19.30, 
‚sonnt, auch 19,00. Sonntag ge- 
‚schlossone Vorstellungen. „Über 
allos in der Welt“ mit Carl Ra- 
‚datz, Onreta Löck, Fritz Kampers, 


Muso, Broslauer Straße 178. 17,80 
und 20 Uhr „Menschen vom 
Variete“ mit La Jana, Karin 
Hardt, Christi Mardyan. Für Ju- 
gendliche nicht zugelassen, 


Palladium, Böhmische Linie 16 
16.00, 18,00, 20,00, Ab heute „Wir, 
bitten zum Tanz“ mit Hans Mo- 
sor und Paul Hörbiger. Jugendl, 
über 14 Jahre zugelassen, Beginn: 
10, 18, 20 Uhr. An Sonn- und 
Folertagen auch 12 Uhr, 


Roma, Hoerstraße 84, Ab heute 
„Muskötler Meler II“, Jugend. 
über 14 Jahre zugelassen. Beginn: 
15.9, 17.30, 19,30, An Sonn- und 
Felertagen auch 11.90 Uhr, 


Pablanlce = Capitol, „Quax der 
Bruchpllot“ mit Heinz Rühmann, 
17 und 20 Uhr. Für Jugendliche 


eine Jugendvorstellung® um 16 
Uhr „Wilderer im River“ 
sonntags um ií und 18 Uhr, 


„? Jahre Pech“, Für Jug. zugel. 
Märchenvorstellungen „Heinzel- 
männchen“, „Der Wolf und die 
7 Geißlein“, „Der Schatz der 
Sioux -Indlaner*. 


Kalisch, Liohtspielhaus bis 9. April 
„Liebeslied“. 


Kutno — Ostlandtheater 17 und 
20, sonnt, auch 14 Uhr bis 12. April 


Kutnoer Kulturwoche. 


VERGNUGUNGEN 


spiel: Jonny Gllldner, Melster- 
propagandist der deutschen Gro- 
tesk-Llteratur. Das Panama Ballett, 
Reyue-Tanzachau, Rita und Fred 
Sohier, Musikal, Kurz-Revue. Jo 
Dentzer, Schönheit und Können 
im Tanz. Lilo und Bellona, Stop- 
Duett, Evelyne Günth, die char- 
mante Vortragsküinstlorin, Pipino, 
kleiner Mann ganz groß! Tibor 
Gomory, Aqulllbristlsche Schau. 
Marga Gare, Sängerin. Das Attrak- 
tions-Orchester Alexandor Ale- 
xander, Rio-Rita-Bar, Einlaß 10 
Uhr. Sonntag 15 und 19 Uhr, 


N. S. R. L, 


Fußbnlisplelerl Die Sportgemeinschatt 
baut welter ans! Auch Nicht-ff- 
Angehörige können sich 
lich In der Sporigemelnschaft f 
tätigen, Jugendliche erwlnscht, 
kleidung wird gestellt, Interen 
meiden sich sentitlch balm 4 y 
ortiührer, Albert-BreyerStr, Im, oder 
fernmündiich beim ‚Fachwart, Persrut 
252:70/App. 33. 


FAMILIENANZEIGEN 


sport- 
bo» 


Am 5. 4. 1042 
Uebe Mutter, Schwiegermutter, Oron 
mutter und Tante 


Juljanne Prochowski 
r 


im Alter von 74 Jahren. Die ‚Be- 
erdigung unserer leben Entschla- 
tenen findet am Dienstag, dem 7. 4. 
1942, um 15 Uhr vom Trauerhause, 
Martin-Lüther-Straße 3, aus statt, 


in tiefer Tra 


Die Hinterbilol 


zugelassen. Fernmündl, Karten- 
bestellungen können niolt mehr 
borioksichtigt werden 


} 


Alexandrow, den 6, 4, 1942. 


Volksbildungsstätte 


Kulturliimbühner 
Litzmannstadt, Melsterhausstr, 94, 
Am Mittwoch, dem 8, und 15, 4. 
1942, 20 Uhr, Großer Saalı Das 
Weib bei fernen Völkern. Ein 
interessanter ethnologischer Kul- 
turfilm, der Leben, Lieben und 
Hochzeit des Welbes in den ver- 
schledensten Ländern der Erde 
schildert, Jugendverbot, Belpro- 
gramm: Spitzweg, ein Malerpoot, 
Eintrittspreis 50 Rpf,, mit Hörer- 
karte 30 Rpf, 


Kurse; Lernt gutes Deutsch, In den 
nächsten Tagen beginnen neue 
Kurse zur gründlichen Erlernung 
der deutschen Muttersprache. Es 
sind Kurse in allen Stufen elnge- 
richte. Meldungen werden nur 
bis zum 10. 4. 1942 entgegenge- 
nommen, Teilnehmergebühr für 
den Kursus mit 20 Doppelstunden 
zweimal wöchentlich 6 RM. Min- 
derbemittelte Umsiedler erhalten 
kostenfreien Unterricht, Anmel- 
dungen nimmt die Geschäftsstelle 
entgogen, 


Rechnen, Vom einfachen bis zum. 

komplizierten Rechnen, Beginn 
s Ende April 1942. Toll- 
ühr 6 RM, (20 Doppel- 


stunden), 


Arbeltsgemelnschaften, Endo April 
1942 beginnen neue Arheitsge- 
molnschaften für Deutsche Ge- 
schichte (eino Gosamtschau): Das 
orsta Reich der Deutschen (eine 
Arbeitsgemeinschaft, die beson« 
ders dieses Interessante Kapitel 
deutscher Geschichte behandelt), 
Deutsche Erdkunde (Landschaft 
und Stämme des Großdeulschen 
Reiches). Aus der Lebenskunde 
(eine Arbeitsgemeinschaft, die In 
das Gebiet der Biologie einführen 
will, Vererbungslehre — Rassen- 
kunde usw,). Teilnchmergebühr 
3 RM, (10 Arbeitsabende). An- 
meldungen nimmt die Geschäfts- 
stelle entgegen, 


Lalenschaffen, Die Arbeitskreise für 
Zeichnen, Malon, Modellleren u. 
Basteln nehmen neue Teilnehmer 
auf, Teilnehmorgebühr 4—9- RM; 


OFFENESTELLEN 


Mechanikermeister {ür Büromaschi- 
nen für alle Systeme gesucht, 
Angebote ıhter 6405 an die LZ. 


Suchen 4 Damen und Herren als 
Mitarbeiter zur Außentätigkeit 
auf guten Bedingungen, Bei Be- 
währung sind gute Aufstiegsmög- 
lichkeiten. Bewerbungen schrift- 
lich oder persönliche Vorstellung 


Dienstag und Mittwoch in der 
Zeit von 9—13 und 15—18 me 


Litzmannstadt, Adolf- Hitl 
Ah L Rook, Bront, -~ 


haltung vertraut, für sofort ge- 
sucht, Angebote mit genauen 
Angaben unter 6405 an die LZ. 


Lohnbuchhalter(in) zum sofortigen 
Eintritt von biesiger Tuchfabrik 


gesucht, Beherrschung des ge: 
samten Lohn-, Krankenkassen: u: 
DAR.-Abrechnungswesens erfor- 
derlich. Angebote erbeten an 
Postschließfach 94, 

Gowandie deulschsprechende Jün- 


gere Sprechstundenhilfe gesucht, 
Vorzustellen Mittwoch ab 11 Uhr 
vormittags bel E. Rosin, Dentistin, 
‚Adoll-Hitler-Straße 189, 38813 


STELLENGESUCHE 


Zeichner für  Elektroinstallations- 
läne sucht entsprechende Stel- 
jung. Angeb, u, 6601 an di 


in mehman, An- 
goboto unter 6568 an die LZ. 


UNTERRICHT 


Berufserziehungswerk der Doutschen 
Arbeltsfront, Es boginnen dam- 
nächst folgende Lehrgemeinschäf- 
ten: Kurzschrift 1, Stufe (für An- 
fänger; Kurzschrift 4. Stufe (für 
Fortgeschrittene); Kurzachrift 3. 
Stufe (Rilachritt); Kaufmännisches 
Rechnen; Steuerrecht; Der Rechon- 
schieber; Lohnabrachnungi Dor 
neuzeitliche Brief) Warenkunde 
(Textil) für don Textil-Kaufmannı 
Berechnung der Zahnräder (für 
Techniker, Werkmelster und Fach. 
arbeiter der Metall-Industrie); 
Baukonstruktionskunde; Techni- 
sches Zeichnen; Lehrgang für 

tall-Legierungen. Anmeldungen 

sind sofort Meisterhaunntraße 47 

(zwischen Spinnlinle und Dänzi- 

‚ger Straße) vorzunehmen, Dienst- 

stunden: Montag und Donnerstag 

von 9-12 und 14—20 Uhr, Diens 
tag und Freitag von 9—12 und 

14-18 Uhr, Mittwoch und Sonn- 

abend geschlossen, 


VERPACHTUNGEN 


Der Kinobetriob der Stadtvarwal- 

Lentschütz soll baldmög- 

. Tnter- 

essenten wollen sich mit dom Un- 

terzeichneten in Verbindung 

setzen, Lentschütz, den 31, März 

1942. Der k, Bürgermelster, In 
Vertretung: Witt. 


MIETGESUCHE 


Möbller! Zimmer, sauber, von 
alleinstehendem Alt. Beamten mit 


uch Fame en ae 


indem Ufo:Film 


D uwERDE 


Ein filmisches Dokument 
deutscher Schauspielkunst 


2. Woche 


<% CASINO 
CAPITOL 


14,90, 17.45, 20,00 Uhr,  * 
Wiederauttührung: 
Eine Film- Oporotto 


„Das Frauenparadies 


Hortense Raky, Iwan Petrovich, 
Leo Slezak, Goorg Alexani 


trablondor Film mit ralsendan 
und bekannten. Sohisgerd. 


Rondi. ab 14,Jahren wugelannen, 


" GROSSHANDLER WENDEN SICH 
AN DIE MALTO:WERKE SCHRIMM 


Haus der Gesundheit 

Kassenäratiehe Vereinigung Deutschlands 
Bezirksstelle Litzmannstadt 
Annwaller Wagé  ¢ | 

Röntgen-Institut 
Diagnostik, Therapla 

, Geöfinet von B bin 15.30 Uhr? v 


DIE C 


Die Litzm 
Fernrut: ` 
Formulan 
Fernrut 1 


25, Jal 


Zum Ab 
‚haben 


Wie 
„Time“ 
amerika 
Knuts 
nan-Hal 
rikanisc 
zu gew. 
den so, 
lichen 1 
Felertag 

Die 


zu tun 


